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Amtliche M teilavgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e »  an der Y b b s .

Z .  A. 2305.
Kaadmachaag.

Dem M inisterium des I n n e r n  sind Nachrichten zuge­
kommen, daß nicht bloß in Britisch-Südafrika, sondern 
auch in A npola  und ^Benpuela (Westafrika) die A rbeits­
verhältnisse derzeit ungünstig sind und daß infolgedessen 
A usw anderer nach diesen Ländern kaum irgendwelche 
Aussicht haben, daselbst entsprechenden E rw erb  zU finden.

D as  M inisterium des I n n e r n  w arn t unter solchen 
Umständen nachdrücklichst vo r  der A usw anderung nach 
Britisch-Südafrika, sowie nach Benpuela und Angola.

Dies wird hiemit verlautbart.
S tad tra t  M aidhofen  a. d. Y bbs, am  2 \.  August (905 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. p l e n k e r  m. p.

Z .  A. 2262.
Katharina Helena Payr'scher Ltistunasplatz 

im Pensionate der Arfntinnen in Linz.
G b ig er  Stiftungsplatz gelangt vom (6. September (905 

an  au f  die D auer von drei J a h r e n  zur neuerlichen 
Besetzung.

Anspruchsberechtigt sind M ädchen vom  zurückgelegten 
6 . b is  zum vollendeten 20 . Lebensjahre, welche unbemittelt, 
unbescholten, körperlich gesund und talentiert sind und in 
der S tad t W aidhofen an  der Y b b s  das  Heimatsrecht 
besitzen.

M ädchen a u s  der K a th a r in a  Helene p e y r ’fchen Ver- 
wandtschaft haben den Vorzug vor anderen Bewerberinnen.

Die hiernach instruierten, auch mit dem Im p fu n g s -  
Zeugnisse zu belegenden Gesuche sind bis  20. September (905 
beim Stadtrate  in M ardhofen a . d. Y bbs, welchem auch 
das  Präsentationsrecht zusteht, einzubringen und kann 
daselbst auch das  In s t i tu tsp ro g ram m  ^eingesehen werden.

S tad tra t  W aidhofen a. d. Y bbs, a m  2%. August (905.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v.  P  l e n k e r  m . p .

Der Abschluß der Friedensverhand- 
lunge».

Nach den letzten, wenig hoffnungsvoll lautenden 
Nachrichten über die Aussichten des Friedenswerkes kam 
recht überraschend die hocherfreuliche Runde, daß in letzter 
Stunde eine völlige Ein igung über die G rundlagen des 

j Friedens erzielt worden sei. E s  ist unbestreitbar, daß dieser 
A usgang  einen E rfo lg  für Rußland  bedeutet, auf den 
Herr von Witte nicht weniger, stolz sein darf a ls  der Z a r ,  
dessen fester Entschluß, keine demütigenden Friedensbe­
dingungen zu bewilligen, durch den weiteren Verlauf völlig 
gerechtfertigt erscheint.

Welche Einflüsse und E rw ägungen  tätig gewesen 
sind, um die japanischen S taa tsm änn er  zu einer kaum 
mehr erwarteten Nachgiebigkeit zu veranlassen, entzieht sich 
vorläufig der allgemeinen Kenntnis. Die Frage nach diesen 
G ründen drängt sich um so stärker auf, a ls  nach allge­
meinem Dafürhalten die Kriegslage für J a p a n  andauernd 
günstig w a r  und eine Fortsetzung des K am pfes  aller V o r ­
aussicht nach weitere Erfolge gezeitigt haben würde. Dazu 
kommt, daß die S tim m ung in J a p a n  durchaus für eine 
Fortsetzung des Krieges w a r  und ' daß die Nachgiebigkeit 
J a p a n s  in der öffentlichen M einung  ungünstig aufge­
nommen wurde. E s  müssen also schwerwiegende Gründe 
gewesen sein, welche die J a p a n e r  bewogen haben, selbst 
über die äußersten Grenzen dessen, w a s  sie als M indestmaß 
ihrer Forderungen bezeichnet hatten, herabzugehen und 
einen Frieden abzuschließen, der a ls  entschieden höchst 
ehrenvoll für den unterliegenden Gegner bezeichnet 
werden muß.

Vielleicht ist auf diesen A usg an g  in erster Linie der 
Gedanke von Einfluß gewesen, daß die ursprünglichen 
Forderungen J a p a n s  in der T a t  zu hoch gespannt gewesen 
waren und daß  es auch mit dem, w a s  R ußland  zugab, 
nicht nur alles, wofür es den Krieg unternahm, erreicht, 
sondern auch eine Machtstellung in Mstasien gewonnen 
hat, neben der weiterer territorialer Gew inn und einige 
M ill iarden  Kriegskostenentschädigung doch nur von unter­
geordneter Bedeutung sind. Gegenüber der Zuversicht, daß 
auch für weitergehende Forderungen durch eine Fortsetzung 
des Krieges die materiellen Grundlagen gewonnen werden 
würden, ließ sich doch mit Recht geltend machen, daß diese

Erfolge durch den Verlust der Sympathien eines großen 
Teiles der J a p a n  bisher freundlich gegenüberstehenden B e ­
völkerung E n g land s  und Amerikas, von den übrigen 
S taaten ga r  nicht zu reden, zu teuer erkauft sein würden. 
E s  w a r  in J a p a n  nicht unbemerkt geblieben, daß die 
Sympathien der Amerikaner steh merklich abzukühlen 
begannen.

E rw ägungen  hoher Politik werden auch mitgespielt 
haben. Die englische Allianz gewährt bei der Aussicht auf 
einen Ministerwechsel, der das  aktionslustige Kabinett 
B a lfo u r  stürzt, nicht mehr einen so festen Rückhalt, daß 
es geraten erschiene, sich durch harte Friedensbedingungen 
einen erbitterten und rachsüchtigen Feind zu schaffen. F ü r  
die Zukunft aber ergeben sich Perspektiven, auf die ein 
einsichtiger S taa tsm an n , der eine weit vorausschauende 
Politik treiben will, Rücksicht nehmen muß.

Dringende Ratschläge und Vorstellungen Roosevelts 
dürsten ebenfalls ihren Eindruck nicht verfehlt haben, um 
die J a p a n e r  einen glänzenden und ruhmvollen Frieden 
einem noch glänzenderen und ruhmvolleren, der aber erst 
durch weitere blutige K äm pfe  zu erringen gewesen wäre, 
vorziehen zu lassen.

PortSm outh , 30. August. D a s  Abkommen bezüglich 
Sachalins verpflichtet R ußland wie J a p a n ,  die I n s e l  nicht 
für strategische Zwecke zu befestigen; es verpflichtet ferner 
J a p a n ,  die La Perouse-Straße zwischen Sachalin und 
Hokkaido nicht zu befestigen.

P o r tsm o u th ,  29 . August. Witte erklärte in einer 
Unterredung, die er alsbald  nach dem Zustand 
der E in igung hatte, er sei über den großen und glücklichen 
E rfo lg  erstaunt gewesen, den er nicht zu jffen gewagt 
habe. I r .  d e r V o r m i t t a g s s i t z u n g  d e r  K o n t e r e n ;  
l e g t e  e r  e i n  s c h r i f t l i c h  e s  U l t i m a t u n  r l a n  s  
v o r ,  d a s  d i e  J a p a n e r ;  u s e i n e r U e b e  7 a s ch u n g 
a n n a h m e n .  D a s  E r g e b n i s  f e i  e i n  g r o ß e r  S i e g  
f ü r  R u ß l a n d .  Witte hob dann die Punkte hervor, in 
denen Rußland mit seinen Wünschen obsiegte und sagte, 
er habe auf Befehl des Z a re n  nur den südlichen Teil 
Sachalins abgetreten. Bezüglich des Besuches, den der 
Finanzmann Vanderlip gestern Witte gemacht hat, deutete 
dieser die Möglichkeit an, daß R ußland  eine Friedens­
anleihe abschließt und gab der Ansicht Ausdruck, daß zur

%a spät oder Fremde Sebald.
6. Jo riled u u g .

R om an von M . S t r i nr ück .
(Nachdruck verboten.)

„ Ic h ?  — " erwiderte der Gefragte zerstreut. „Ich  habe 
so wenig Notiz von dem Hauptmann genommen, daß ich gar 
kein Urteil zu füllen vermag. Höchsten» kam er mir langweilig 
vor, da- ist Alle-, wa- ich über ihn zu sagen weiß."

„ D a  hörst D u  r - l "  triumphierte die junge Frau. „Adolf 
hat auch keinen besondern Geschmack an ihm finden können."

Herr Hartung begnügte sich, die Achseln zu zucken und 
schwieg. S ta t t  seiner nahm dir Kommerzienrätin da- W o r t : 
„Ich möchte diesen Herrn von Horst wohl kennen lernen und 
S ie  bitten," wandte sie sich zu ihrem Schwiegersöhne, „ihn bei 
und einzuführen, wenn die-, ohne aufdringlich zu erscheinen, 
wohl geschehen könnte."

„Darüber kannst D u  ruhig sein; Gustav hat ihn bereit- 
aufgefordert, un» zu besuchen," entgegnen Eugenik. „Ich fürchte 
nur, daß D u  sehr enttäuscht sein wirst, wenn D u  ihn erst 
einmal gesehen hast; denn ich wiederhol: D ir ,  er ist entschieden 
häßlich und langweilig, wie Adolf ganz richtig bemerkte." 1

Der Inspektor hatte sich erhoben, um sich in sein Zimmer 
zurückzuziehen. Vergeblich redete die Schwägerin ihm zu, noch 
ein Weilchen im traulichen Familienkreis zu weilen. E r schützte 
noch einige dringende Geschäfte vor und ging.

„ Ich  glaube am Ende gar, er wurde eifersüchtig, weil 
I h r  plötzlich Alle ein so warme- Interesse für den Hauptmann 
zu erkennen gabt," lachte Frau Hartung, al-  sich die Tür 
hinter ihrem Schwager geschlosten. „Bemerktest D u  nicht, Gustav, 
wie unausgesetzt er Adrienne heute Nachmittag beobachtete?"

„Ich  habe nicht darauf geachtet," erwiderte ihr Gatte 
ruhig. „KeinenfaUS aber würde ich Adolf und Adrienne für 
einander paffend finden."

„Und warum nicht?" fragte seine Gattin, durch den 
Widerspruch gereizt.

„Weil ihre Charaktere einander zu viel widersprechen, 
nahezu sich abstoßen."

„ D a -  kann ich durchaus nicht finden. I m  Gegenteil, ich 
denke, Adrienne würde eine sehr passende Frau für Adolf sein."

„Heute Mittag meintest D u  dasselbe von Emmellne von 
M artini," versetzte ihr Gatte.

„ S o  schien eS mir," fuhr die junge Frau inbeirrt fort, 
„indessen diese Ansicht beruhte auf meiner persönlichen Wert­
schätzung EmmelinenS. Jetzt hingegen urteile ich nach Tatsachen, 
nach dem Eindruck, den Adrienne'S Erscheinung sichtbar bei Deinem 
Bruder hervorgerufen hat."

„Und wenn auch," lächelte der Hausherr ironisch, „so 
steht doch noch immer die Frage offen, wie Adrienne dazu denkt."

„O , darüber bin ich außer Zweifel. Ein M ann wie Adolf 
gefällt immer und überall."

„Meinst D u ? "  sagte Herr Hartung trocken. „Nun, ich 
gönne ihm von Herzen jeden Erfolg, selbst bei D ir ,"  fügte er
gutmütig hinzu. Dann verließ auch er seinen Platz und zündete
ein auf einem Seitentische stehende- Licht an.

„Wo willst D u  hin?" fragte seine Frau.
„Ich habe noch einige Briefe zu beantworten, die während 

meiner Abwesenheit eingegangen sind und morgen mit dem ersten 
Zug befördert werden müssen."

Damit ging er hinüber in sein Zimmer und setzte sich 
j an seinen Schreibtisch. Diese Briefe waren weniger dringend, 

als er geschildert hatte; doch die ewigen Widersprüche und Recht­
habereien seiner Frau waren ihm heute so verleidet, daß er
ihnen um jeden Preis aus dem Wege zu gehen wünschte. Ein 
minder gutmütiger und hochherziger M ann hätte vielleicht im 
Wirt-hauS Zerstreuung und Entschädigung für die ihm so rück­
sichtslos zu Teil gewordene unwürdige Behandlung gesucht,
Herr Hartung aber fand Beide« in der Arbeit. Nahezu M it­
ternacht war eS, als er die Feder aus der Hand legte, um 
das gemeinschaftliche Schlafzimmer aufzusuchen, wo seine Gattin 
längst in süßen Träumen schlummerte.

Der Inspektor war weniger gewissenhaft gewesen, al- sein 
Bruder. Er hatte das Wohnzimmer auch nur verlassen, um mit 
sich allein sein zu können; doch ohne an die angeblichen Ge­

schäfte weiter zu denken, streckte er sich in seinem Zimmer Be- 
i haglich auf das lederüberzogene altmodische Sopha, zündete eine 
' frische Cigarre an und ließ seine Gedanken in die Ferne schweifen.

III.
E i n  J ü n g e r  d e r  Ku n s t .

„Und ich gehe doch auf'S Theater, gleichviel ob Frau 
Hartung es gerne sieht oder nicht!" Es war ein hübscher, 
junger M ann von etwa zweiundzwanzig Jahren, der in höchst 
entschiedenem Ton diese Worte ausrief und dabei wie zur Be­
kräftigung mit der geballten Hand auf den Tisch schlug.

„Laß nur einstweilen den Tisch ganz." entgegnet« eine 
matte Stimme, die aus einem an der Wand stehenden ungeheuren 
Himmelbett zu ihm herübertönte.

„Ach, Mutter, verzeih', wenn ich Dich erschreckte," wandte 
der junge Mensch sich plötzlich sanft nach der Richtu'ng de- 
Bettes zu. „Aber da soll Einem auch die Galle nicht überlaufen, 
wenn man auf so maliziöse Art aus allen seinen Himmeln 
geworfen wird I Wie bescheiden und höflich habe ich mich nicht 
an sie gewandt I Aber die eingebildete Frau suchte mir mit Blick 
und Wort einm spitzen Stachel um den andern in da- Fleisch 
zu treiben. Gedenken werde ich'- ihr, so lang ich lebe."

„Nimm Dir'S nicht so zu Herzen, Waldemar, es war 
gewiß nicht so gemeint," suchte die Mutter ihn zu beschwichtigen. 
„Frau Hartung ist manchmal ein wenig heftig, aber sie hat bei 
alledem ein gutes Herz. Wie manche Suppe, wie manche- Stück 
Fleisch schickt sie den armen Leuten im D o r f ! Letzte Woche erst 
erhielt ich eine ganze Flasche Wein von ihr, um mich zu kräf­
tigen und bester zu erholen."

„ D as  ist wahr und doch mag sie im ganzen Dorfe kein 
Mensch," versetzte der Sohn.

„ D a s  ist wohl nicht so schlimm, wie D u  denkst. Ich 
wohl kann davon erzählen, daß viele Leute ihr zu großem Dank 
vrrpflichtet sind," sagte die Frau sanft.

„D u  denkst überhaupt nur von allen Menschen da- Beste, 
aber ich kann auch davon erzählen, wie Frau Hartung die Leute 
kujoniert, wie sie Jedermann beherrschen und befehlen will, wie 
Alles nur nach ihrer Pfeife tanzen soll. Von ihrem Manne bi-
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Regelung der Linzelfragen einige Zeit erforderlich 
sein werde.

P o r tsm o u th ,  30. August. Ueber den Verlauf der 
gestrigen Nachinittagssitzung der Friedenskonferenz wurde 
vom japanischen Bevollmächtigten Sato , nachdem er in 
das  Hotel zurückgekehrt w ar, folgender amtlicher Bericht 
veröffentlicht: Z n  der Nachmittagssitzung der Konferenz 
wurden die Einzelheiten des Friedensvertrags beraten. L s  
wurde beschlossen, Professor von M a r te n s  und den rechts- 
verständigen Beirat des japanischen M inisteriums des 
Aeußern Dennison mit der A usarbeitung der einzelnen 
Artikel zu betrauen mit der Weisung, die Arbeit möglichst 
bald zu beendigen.

P o r tsm o u th ,  30. August. Die Korrespondenten 
japanischer Blätter erklären sich wenig befriedigt von der 
auf der Konferenz erzielten E inigung als  G rundlage des 
Friedensvertrages. Z n  den ganzen Vereinigten Staaten 
billigt und bewundert m an  die Haltung des Präsidenten 
Roofevelt, dem m an  die Verständigung hauptsächlich 
zuschreibt. A ls  die Friedensnachricht bekannt wurde, wurden 
die Glocken geläutet, viele andere Zeichen allgemeiner 
Freude traten zutage.

Berlin , 30. August. A u s  P ete rsburg  wird dem 
„£.-A ." gemeldet: Die Nachricht, daß die po r tsm ou the r  
Friedenskonferenz zu einem günstigen Ende geführt habe, 
kam hier umso unerwarteter, a ls  m an  hier wußte, daß 
Rußland  über die einmal gemachten Konzessionen nicht 
hinausgehen werde. Wittes Geschicklichkeit und Beharrlich­
keit wird hier allgemein rühmend anerkannt. A ls Präsident 
der russischen Abgrenzungskommission für Sachalin wird 
W ittes Vertrauter Korosiowetz genannt. L s  wäre möglich, 
daß er später als  russischer Vertreter nach Tokio ginge. 
Die Absendung der ersten russischen Gefangenen erfolgt 
nächste Woche. Roschdjestwensky wird unter den ersten 
sein. L s  verlautet, daß die Tity Nationalbank, welche die 
eine der russischen Kriegsanleihen vermittelte, mit Z a p a n  
ein Sonderabkommen traf, das  den Verzicht der japanischen 
Bevollmächtigten auf einen Teil ihrer Geldforderuugen 
bewirkte. An Witte gingen Glückwunschdepeschen zahlreicher 
bedeutender Persönlichkeiten ab.

London, 30 . August. Der „S ta n d a rd "  meldet aus  
P o r t s m o u th : Die Abtretung der Eisenbahn an Z a p a n  
beginnt bei Kwandenzi und erstreckt sich bis P o r t  A rthur. 
Sie ist von jeder internationalen Aufsicht unabhängig.

London, 30. August. Die „ M o rn in g  Post"  meldet 
au s  P o r t s m o u th : Die Z a p an e r  gaben amtlich bekannt, 
daß die Teilung Sachalins beim 50. G ra d  vorgenommen 
werden so ll; die Abgrenzungen werden im  Friedensvertrag 
genauer festgesetzt. Z a p a n  gab g le ichfalls  bekannt, daß 
es kein Geld erhalten werde außer den wirklichen Kosten 
für den Unterhalt der Gefangenen.

P o r tsm o u th ,  30. August. M a n  erwartet, daß 
der Friedensvertrag Ende dieser Woche abgeschlossen sein 
wird. Witte erklärt, daß dieser V ertrag  in der Protokollen 
der Sitzungen tatsächlich bereits aufgesetzt sei und daß nur 
erforderlich sei, den W ort lau t  zu formulieren. Line neue 
Klausel wird eingefügt, d i e  e i n e n  H a n d e l s v e r t r a g  
z w i s c h e n  Z a p a n  u n d  R u ß l a n d  v o r s i e h t ,  
w o b e i  j e d e  d e r  b e i d e n  N a t i o n e n  d i e  V o r t e i l e  
d e s  M e i s t b e g ü n s t i g t e n  g e n i e ß t .  Diese Klausel 
schließt das  Prinzip der offenen T ü r  in sich. Z n  gut 
unterrichteten New-tzorker Bankkreisen ist m an  der Ansicht, 
daß dem Friedensschluß bald die A ufnahm e einer Anleihe 
durch R ußland und etwas später durch Z a p a n  folgen

zum ärmsten Gänscjungen möchte sie gerne das ganze§Dorf 
regieren. Aber eS gibt noch Leute, die nicht so gutmütig dumm 
sind, wie Herr Hartung, und sich Alles gefallen lassen."

»Junge, waS redest D u  da für Sachen I rief die Frau, 
erschrocken sich aufrichtend.

„O , es darf's Jedermann- hören, eS ist die lautere 
Wahrheit," entgegnete Jener unbekümmert, „freilich ein Artikel, 
der nicht Jedem behagt."

„D u  hast doch nicht dergleichen Reden gegen Frau 
Hartung gebraucht?" fragte die Mutter ängstlich.

„O , sei unbesorgt, dazu bin ich ein zu guter Schauspieler," 
lachte der Sohn. „Nein, sei nur ganz ruhig," fügte er ernster 
hinzu, „ich habe des Vaters Stellung berücksichtigt und die 
Grenze der Höflichkeit und des Anstandes uicht überschritten. 
Dafür aber habe ich meinen Dienst heute versäumt und statt 
dessen auf dem alten Klavier des Lehrers Tonleitern und Triller 
geübt. Der Alte war ganz närrisch vor Freude und meinte, 
eine solche Stimme habe er noch nie gehört. S o  lange die 
Ferien dauern, soll ich tagtäglich kommen. Er ist gar nicht 
dumm, der Alte und wann Herr Gaspari von seiner Reise 
zurückkommt und mich mit in die Residenz nimmt, soll er 
staunen, was ich inzwischen für Fortschritte gemacht habe. J a ,  
Mutter, betrachte es nur als eine Fügung des Himmels, daß 
der berühmte Künstler gerade an unserem Hause vorbeikomuun 
und mich singen hören mußte. O , ich werde es gewiß noch zu 
etwas Großem bringen. Dann sollen alle Sorgen und Not 
ein Ende haben. Dann kaufe ich ein schönes Haus in der 
Residenz, D u  und der Vater und die kleinen Geschwister, I h r  
zieht alle zu mir und I h r  sollt alles haben, was Euer Herz 
begehrt. Juchhe, wenn ich erst ein berühmter Künstler bin I"

Ein glockenheller Jodler beglebete seine Worte, an dem 
nicht nur der alte Lehrer, sondern auch Gaspari, der erste 
Tenor des großherzoglichen Hoflheaters seine Freude gehabt 
haben würde.

„Einstweilen bist D u  es noch nicht," seufzte die Mutter, 
„und es wird noch manches Wasser zum Meere laufen, bis 
Deine kühnen Hoffnungen sich erfüllen. Spanne Deine Zukunft«. 
Pläne lieber etwas weniger hoch. J e  höher D u  Dich in Deinen

 ^Bote von der MbS."
wird, deren höhe in vollem M a ß e  von den durch die 
beiden Länder gebotenen Sicherheiten abhängig sein wird. 
E s  ist bekannt, daß Rußland alle Vorbereitungen trifft, 
um einen Teil der Anleihe hier unterzubringen. L s  ist 
auch wohl verständlich, wenn Z a p a n  die Aufnahme von 
mehr Geld beabsichtigt, da es seine einheimischen Schuld­
verschreibungen bezahlen muß.

London, 30  August. A ls der Um fang der j a p a ­
nischen Zugeständnisse bekannt wurde —  Verzicht auf jede 
Zndemnität in jeder Form , Teilung Sachalins am  50. P a -  
rallelkreis ohne Kompensation für Z a p an ,  Bezahlung der 
Differenz in den Ausgaben für die Kriegsgefangenen und 
sonst nichts — , w a r  der erste Lindruck in P o r tsm ou th ,  so 
telegraphiert der „T im es"-K orrespondent: „ L s  ist u n ­
glaublich," w oran  sich aber sofort die Erkenntnis schloß, daß 
nichts anders den Frieden gesichert hätte. K o m u ra  ist nie­
dergeschmettert, da die Entscheidung in Tokio gegen seinen 
R a t  erfolgte. Die meisten Z ap an er  in P o r tsm o u th  sind 
wütend und vermissen alle G arantien  für die Zukunft. 
Sie schreiben die Entscheidung dem Linfluß des M a rq u is  
Z to  zu, dessen Agent Kaneko w ar. Die Z a p a n e r  haben 
ihr Geheimnis auch vor ihren englischen Freunden hier 
gut g e w a h r t ; die leitenden Kreise waren noch gestern F rü h  
durchaus pessimistisch und die ministerielle Presse konnte 
R uß lands  ungläubige Verblendung nicht beredt genug ver­
urteilen. Selbst die Optimisten hatten nie einen solchen 
A usgang  erwartet, sondern ihren O p t im ism u s  im m er auf 
die E rw a r tu n g  eines schließlichen russischen Nachgebens 
gegründet. Die ministerielle Presse hilft sich in ihrer V er­
legenheit mit hysterischen Anpreisungen der ungläubigen 
G ro ßm ut Z a p a n s .  Vernünftige Leute meinen, die Z ap an er  
hätten sich wieder als gute Rechner und umsichtige S ta a ts  - 
männcr erwiesen, die liberale Presse w a r  durchweg auf 
richtiger Fährte  und hat Z a p a n  stets zum Verzicht auf 
die Zndemnität geraten, da es alles erreicht habe, w as  
es beanspruchen könne. Allgemein sieht m an  in dem A u s ­
gang einen T r iu m p h  für Roofevelt und Witte. Die Freude 
über den Frieden wird von allen Kreisen der N ation  ge­
teilt. Die Unterzeichnung des erneuerten englisch-japanischen 
V ertrages wird nun schnell folgen.

PortS m outh , 29 . August. Bei der letzten entschei­
denden Verhandlung schlug K o m u ra  eine Reduktion der 
Rückkaufsumme für Sachalin vor. Witte antwortete: „Zch 
lehne das  ab. R ußland  gibt keine Kriegsentschädigung. 
R ußland  übergibt Z a p a n  die südliche Hälfte Sachalins, 
kauft sie aber nicht zurück. D a s  ist auf Befehl des Z a ren  
mein letztes W ort ."  K o m u ra  antwortete trocken: „ I  a c c e p t . “

Warum die Japaner nachgaben.
Einem  au s  P o r tsm o u th  kommenden Telegram m  zu­

folge äußerte sich einer der japanischen Delegierten über 
die Gründe, welche die Z a p a n e r  schließlich zum Nachgeben 
bestimmte, folgendes: „ W ir  haben das  Ziel, weshalb  wir 
den Krieg angefangen, erreicht, nämlich das Zurückdrängen 
des russischen Einflusses aus K orea und unserer äußersten 
Verteidigungslinie, seine Entfernung au s  der Mandschurei, 
die Anerkennung des offenen T o res  dort. D a  russisches 
Gebiet von uns nicht besetzt wurde, ist unser Anspruch 
auf Zndem nität nicht unbestritten; wenn wir weiter ge­
kämpft hätten, w äre vielleicht Wladiwostock gefallen, aber 
auch dann w äre R ußland nicht unbedingt zum Frieden 
gezwungen gewesen. D as  Ende w a r  nicht vorauszusehen, 
deshalb gaben wir in der Zndemnität nach, die nicht ein

Illusionen versteigst, desto weher tut der Fall auf daS scharfe 
Pflaster nackter Wirklichkeit."

„ O  Mutter, hast D u  denn gar keinen Glauben an 
meinen guten Genius ?" erwiderte der Sohn. „M it  Sorgen 
und Zweifel kommt man nicht vorwärts, dem Mutigen gehört 
die Welt."

Während dieses Zwiegespräches hatte Judith, die sech­
zehnjährige Schwester Waldemar'S, den Tisch gedeckt und die 
vor dem Hause spielenden kleineren Geschwister hereingerufen. 
M it ihnen zugleich trat der Hausvater über die Schwelle. Es 
war ein hochgewachsener Mann von kaum sechzig Jahren, 
mit offenen, angenehmen Zügen, aus denen die nämlichen 
schwarzbraunen, geistvollen Augen blitzten, wie aus dem Gesicht 
des Sohnes, während das gleichfalls dunkle Haar, nur von 
wenig Silberfäden durchzogen, noch in ursprünglicher Fülle 
sein Haupt bedeckte.

„G rüß ' Gott, Mariette, wie befindest D u  Dich?" wandte 
er sich zuerst seiner Frau zu.

„Gottlob, mir geht eS heute recht gut; morgen will ich 
versuchen, wieder aufzustehen," lautete die sanfte Antwort. 
„Aber was hast D u, Rudolf?" fuhr sie fort, seine Hand fest­
haltend,' als er sich von ihr loszumachen bemühte, „ich sehe 
Dir'S an, D u  hast Verdruß gehabt."

„Lassen mir daS bis später," eutgegnete er, während 
seine Mienen sich zusehends verfinsterten, „die Kinder sind 
hungrig und warten. Schöpfe die Suppe aus, J u d i th ; eS ist 
heute an Mala, das Tischgebet zu sprechen."

S ie  gab seine Hände frei. Er nahm unter den ihn um­
drängenden Kindern seinen Platz am Tisch ein und Judith 
trug daS frugale Mahl auf, dem Groß und Klein mit ge­
wöhnlichem, gutem Appetite zusprachen.

Nur dem Vater schien es heute nicht schmecken zu wollen. 
Waldemar hingegen aß für Zwei.

„Wenn ich erst königlicher Kammersänger bin," sagte 
Waldemar lächelnd zu Judith, als sie den Tisch abräumte, 
„werde ich Dein Wirtschaftsgeld verdoppeln und verdreifachen. 
Aber dafür verlange ich auch täglich ein feine« Dessert. D u
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vitales Interesse für J a p a n  bedeutet. Richtig ist, daß das 
Volk anders denkt, auch die Opposition im P ar lam en t 
wird wachsen, aber viele Gebildete werden die G ründe der 

.Regierung, nachzugeben, anerkennen." Auch diese Auffassung 
beweist, wie sehr m a n  in J a p a n  verstanden hat, sich von 
einer Ueberschätzung frei zu halten und weise M äß ig u n g  
walten zu lassen.

Neues vom läge.
Air Cholera.

C h o l e r a f ä l l e  i n  G a l i z i e n .
Lemberq, 5(. August. D a s  A m tsb la tt  „Gazeta 

Lwowska" meldet, daß in dem O rte  P ad ew -N aro d o w a  
(Bezirk Mjylec) in der Zeit zwischen dem 22 . und dem 30. 
v. M .  mehrere Personen unter choleraähnlichen Sym ptom en 
erkrankt sind. I n  der Familie eines Floßschiffers, der im 
IDeichfeigebiete in P reußen  gearbeitet hatte und kürzlich 
heimgekehrt w ar, sind drei Personen erkrankt. V on diesen 
ist eine bereits genesen, zwei Personen sind gestorben. Z u  
gleicher Zeit ist in demselben O r te  ein wandernder U h r­
macher, welcher in der Familie des Floßschiffers verkehrt 
hatte, erkrankt und gestorben. Weitere Erkrankungen sind 
bisher nicht vorgekommen. Die bakteriologische Unter­
suchung ist noch nicht beendet, kandessanitätsreferent Hofrat 
Dr. M erunowicz hat sich an O r t  und Stelle begeben, um  
den Tatbestand festzustellen und erforderlichenfalls die nötigen 
M aßregeln  zu treffen.

*  *
*

M arienw erder (Westpreußen), 3(. August, w ie  
die „Neuen Westpreußischen M itteilungen" melden, ist bei 
einer am  28. August in K ulm  verstorbenen Reifenmachers­
frau  bakteriologisch Cholera festgestellt worden.

M arienw erder, 3(. August. W ie die „Neuen 
Westpreußigen M itteilungen" melden, wurde in Trenl im 
Kreise Schwetz ein Schiffer als  choleraverdächtig angehalten 
und mit den anderen Mannschaften nach Graudenz 
gebracht. E in  in Böslershöhe unter Tholerasymptomen 
erkrankter Flößer wurde ebenfalls nach Graudenz gebracht.

Neu-Fahrwaffer, 3(. August. Bei den vor zwei 
Tagen  erkrankten Oderkahnschiffern ist amtlich Cholera 
festgestellt worden.

R aO rnburg , 3(. August. I n  den O rten  p a a r i s  
und Warnikeim sind einige Erkrankungen und je ein 
Todesfall unter choleraverdächtigen Erscheinungen fest­
gestellt worden. E ine Regierungskommission hat sich, der 
„Rastenburger Zeitung" zufolge, heute an O r t  und Stelle 
begeben.

E i n  F a l l  i n  H a m b u r g .
H am burg , 3s. August. Bei der Sektion der Leiche 

eines vorgestern hier an  Lungenentzündung verstorbenen, 
am  27. August au s  R uß land  eingetroffenen russischen A u s ­
w anderers wurde Cholera festgestellt. Weitere Erkrankungen 
sind nicht vorgekommen, kau t amtlicher Erk lärung liegt 
kein A nlaß  zur B eunruhigung vor. Alle Sicherheitsmaß­
regeln sind getroffen. s

Sechsfacher Mord.
Dresden, 31. August. Ein sechsfacher Mord wurde 

achte in Kamen; verübt. D er  Glasmacher Linke, der in der

weißt, ich bin ein großer Freund von Süßigkeiten. Wenn Du 
dann allein nicht fertig wirst, so werde ich D ir  eine Köchin halten."

„Wenn's nur schon so weit wäre, mir sollt' es recht 
sein," entgegnete dos junge Mädchen mit einem strahlenden 
Blick, „inzwischen wollen wir mit dem fürlieb Nehmen, was 
wir haben."

„ J a  wohl, aber sväter kommt’« besser!" rief Waldemar 
lustig und wollte, eine heitere Melodie summend, den kleinen 
Geschwistern folgen, die sich anschickten, da» Zimmer zu ver­
lassen, um draußen ihr durch das Mittagessen unterbrochenes 
Spiel wieder aufzunehmen.

„Bleib'," gebot der Vater, „ich habe noch ein Wort mit 
D ir  zu reden."

Gehorsam kehrte Waldemar in bas Innere des Zimmers
zurück.

„D u  hast Frau Hartung gestern Dein Vorhaben mit­
geteilt, Dich der Bühne zu widmen," begann Jener in ernstem, 
aber nicht unfreundlichem Ton.

„ J a , "  erwiderte der junge M ann unbefangen, „ich teilte 
eS D ir  bereits mit."

„Und Frau Hartung riet D ir  entschieden davon ab," 
fuhr der Vater fort.

„ D a s  tat sie, wie ich D ir auch keineswegs verheimlichte."
„Ich weiß es. D u  erklärtest ihr darauf, von heute an 

täglich die Vormittagsstunden zu Deinen Uebungen benutzen zu 
wollen und Deinen Dienst bis auf Weitere« nur noch des 
Nachmittags versehen zu können."

„Allerdings, worauf sic mir bedeutete, dann sollte ich 
nur lieber ganz wegbleiben, denn sie werde kein Komödianten- 
pack in ihrem Hause dulden. Ich solle mir’« übrigens zweimal 
überlegen, ob ich meine sichere Stelle gegen die zweifelhafte 
ExistenS eines herumziehenden Vagabundenleben-, —  ja, das 
war ihr Ausdruck —  aufgeben wolle."

Und D u  —
„Ich hielt eS mit der zweifelhaften Existenz deS herum­

ziehenden Vagabundenlebens und habe heute Morgen die ersten 
Studien für meinen zukünftigen Lebensberuf begonnen."

( F o r t s e t z u n g  fo lg t . )
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Elstraerstraße ein HauS besitzt, erschlug seine Frau, vier Kinder 
und seine Schwiegermutter, die im Bett lag. D ann zündete 
er sein HauS an. Während die Flammen um sich griffen und 
den Dachstuhl und einen angrenzenden Schupfen einäscherten, 
suchte er die Spuren der Brandlegung zu verwischen, um glauben 
zu machen, die sechs Personen hätten den Tod in den Flammen 
gefunden. Als er später aus dem ersten Stock des brennenden 
Hauses auf die S traße sprang, erfolgte seine Verhaftung. 
Sinke leugnet beharrlich, an dem Tode seiner Familie und an 
dem Brande schuldtragend zu sein.

Er-bebe« in Vortsmouth.
P o r tsm o u th  (Newhampshire), 3V August. Hier 

wurden gestern abends drei deutlich fühlbare Erdstöße 
wahrgenommen, die stärksten, die jemals in dieser Gegend 
vorgekommen sind. E s  wurde keinerlei Schaden angerichtet.

Russische Spitzel ist Berlin.
Ein Freund unseres Blattes schreibt u n s :
Ein russischer Spitzel treibt jetzt in Berlin in aufdring­

lichster Weise sein Handwerk. E r  nennt sich Baron n. Crüdner 
und macht sich an hier lebende Russen heran. J e  nach den 
Persönlichkeiten, die er für seine Zwecke sich ausgewählt hat, 
ändert er seine Methode, und uns ist ein Fall bekannt, in 
dem er direkt als agent provocateur gefährlichster Art auf­
getreten ist.

D a  dieser angebliche Herr v. Crüdner hochgewachsen ist 
und vornehm aussieht, so stellte er sich als Offizier des Garde­
kürassierregiments in Petersburg vor. E r eröffnete den hier 
lebenden Russen, daß er dessen politische Gesinnung wohl kenne, 
aber daß er ihm versichern müsse, mit literarischer Einwirkung 
käme man nicht aus. Es  käme darauf an, die terroristischen 
Methoden zur Anwendung zu bringen; man müsse Bomben 
werfen, er könne ihm für diese Zwecke anarchistische Literatur 
mit technischen Anweisungen zur Verfügung stellen, und wie 
er selbst, so dächte bereits eine erhebliche Anzahl Offiziere in 
seinem Regiment. Dieser angebliche Herr Baron v. Crüdner 
hatte sich jedoch in seiner Operationsmethode absolut vergriffen. 
Er erhielt eine kühle Abweisung, darauf erneuerte er seine 
Besuche und produzierte den etwas unklaren Brief eines Russen, 
der augenblicklich hinter Gefängnismauern sitzt. Auf Grund 
dieses Briefes konnten die nötigen Erkundigungen in Rußland 
eingezogen werden, und was stellte sich nunmehr heraus ? Der 
produzierte Brief war in der Tat echt, er stammt von einer 
Persönlichkeit, die unter politischer Anklage steht und im Augen­
blick sich in der Gewalt der russischen polnischen Polizei befindet. 
Diesem Gefangenen war durch die ärgsten Drangsalierungen 
jener Brief, der als eine Empfehlung deS Herrn „Barons 
v. Crüdner" dienen sollte, abgepreßt worden. Als der Herr 
Baron zum dritten M al erschien, konnte man ihm eröffnen, 
daß sein Inkognito nicht mehr bestünde, und daß er zwar nicht 
im Gardekürassierregimente diene, aber Gendarmerieoffizier sei. 
D er Herr Baron leugnete darauf nicht.

Für die Berliner Polizei dürfte es jedenfalls interessant 
sein, zu erfahren, daß die russische Regierung nach Berlin 
Agenten sendet, die die in Berlin lebenden Russen zu anarchistischen 
Taten aufzureizen suchen.

Chinesische Mission nach Gesiereich Ungarn.
Die chinesische Gesandschaft in Wien hat au s  Peking 

die offizieste Anzeige erhalten, daß der Vizeminister der 
Finanzen, T a i  und der Gouverneur von Kunan, Tuanfang , 
in besonderer Mission nach Oesterreich-Ungarn entsendet 
werden und ist beauftragt worden, dies der österreich-un­
garischen Regierung zur Kenntnis zu bringen. Der Gesandte 
Herr pangtscheng hat bereits dem k. u. k. Ministerium 
des Aeußeren die betreffende M itteilung gemacht. Die A uf­
gabe der außerordentlichen chinesischen Mission wird in 
erster t in ie  im Studium  der Verfassungseinrichtungen Oester­
reichs-Ungarns bestehen. Der Vizeminister der Finanzen, 
T a i,  ist an der auf die E in führung  eines konstitutionellen 
Systems in C hina  abzielenden Aktion in hervorragendem 
M a ß e  beteiligt. E r  w a r  es auch, der dem Kaiser vor 
kurzem bezüglich der allmählichen Schaffung eines P a r ­
laments den Vorschlag unterbreitete, zunächst ein O b e rh au s  
ins keben zurufen. E s  wird demgemäß auf die A usge­
staltung eines feit längerer Zeit bestehenden Amtes, des 
Tschengwutschu (Reichsrat), zu einer konsultativen K örper­
schaft hingearbeitet, welcher eine möglichst breite G ru n d ­
lage gegeben werden soll. M a n  plant, zur M itw irkung an 
den Beratungen dieses Amtes, dessen M itglieder schon in 
den letzten J a h r e n  eine beträchtliche Vermehrung erfuhren, 
eine immer größere Anzahl von Funktionären heranzuziehen, 
so daß sich d a ra u s  ein a u s  sämtlichen höheren Beam ten 
bestehendes In s ti tu t  für die B era tung  der Reichsangelegen­
heiten, der einzuführenden Gesetze usw. entwickeln soll. Auf 
diese Weise soll eine A r t  von O b e rh a u s  mit konsultativen 
Befugnissen geschaffen werden. A u s  dem kaiserlichen E r laß ,  
welcher die Entsendung mehrerer besonderer Missionen zu 
politischen Studienzwecken nach dem A uslande anordnet, ist 
die Ankündigung hervorzuheben, daß in Zukunft noch 
weitere derartige Missionen erfolgen werden.

' »Bote von der M b s /______
ad St. Z .  X a 2666.

Kun-rnachung.
A m  2\. August 1906 als  am  J a h re s ta g e  der G eburt 

weiland Seiner f. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten K ro n ­
prinzen Erzherzog Rudolf wird au s  den Interessen der 
Anton Freiherr von Plappart-Leenherrschen Prämienstiftung 
für Bienenzüchter aus  dem Bauernstands Niederösterreichs 
ein P re is  von 79 Kronen 80 Heller zur Verteilung kommen.

A uf diesen p r e i s  hat derjenige Bienenzüchter Anspruch, 
welcher die zahlreichsten und bei der gleichen Anzahl die 
volkreichsten Bienenstöcke überwintert und in das  F rü h jah r  
gebracht hat, infoferne diese Stöcke ihm  eigentümlich 
gehören und von ihm selbst gepflegt worden sind.

Unter den Bewerbern um diesen p r e i s  sind die 
Besitzer der mit Abteilungen (Steigen) versehenen Bienen­
stöcke empfehlenswürdiger a ls  dis von ganzen Stöcken, 
obgleich Besitzer jeder Art von Stöcken zur Bew erbung 
um den P re is  berechtigt sind.

Die mit dem Zeugnisse des Gemeindevorstandes und 
zweier von diesem gewählten Zeugen über die Z a h l  der 
überwinterten Bienenstöcke überhaupt und den Volksreich­
tum derselben insbesondere, sowie über Eigentum  und die 
Selbstpflege der Stöcke belegten schriftlichen Gesuche um 
die Zuerkennung eines solchen Preises sind bis längstens 
V M a i  \906  bei der zuständigen k. k. B ezirkshauptm ann­
schaft oder beim Stadtrate bezw. dem Wiener M agistra te  
zu überreichen.

Die Zuerkennung des Preises erfolgt durch die k. k. 
n.-ö. Statthalterei.

Wien, am  2%. August $ 0 5 .
V o n  d e r  k. k. n.-ö. S t a t t h a l t e r e i .

Eigenberichte,
Gaflenz, am  3V August. ( S c h w e r e s  U n g l ü c k . )  

Heute M it ta g  um  halb \2 U hr ereignete sich in der E d ua rd  
Urban'schen Messer und Sägenwerkstätte in Lindau N r. 22 
ein schwerer Unglücksfall mit tätlichem A usgang. A ls  um 
obangegebene Zeit der in der ebenerdigen Werkstätte 
arbeitende Schleifer Peter Schneckenreiter dem ebendaselbst 
arbeitenden Franz Haselsteiner zurief, er solle das  Werk 
abstellen, hörte dies durch die offene Stiegentür der im 
ersten Stock (wo sich der Benzinmotor befindet) beschäftigte 
Lehrling Franz Kaspireck (f888 geboren in Ehumen, 
zuständig nach Wöllischbirken, Bezirk prachatitz). Derselbe 
lief nun au s  eigenem Antriebe, bevor Haselsteiner erscheinen 
konnte, zur Riemenscheibe und wollte den Riemen auf die 
Leerscheibe geben, wobei derselbe abfiel. Kaspireck sprang 
nun zum M o to r ,  stellte selben ab  und wollte den Riemen 
auf die noch vom Wasserrads betriebene Scheibe auflegen, 
wobei er mit den Händen in die Scheibe geriet und derart 
einige M a le  herumgetrieben wurde, daß der K opf mit 
aller G ew alt auf den die Scheibe tragenden T r a m b a u m  
aufschlug und den sofortigen Tod  zur Folge hatte. E in '  
in demselben Raunte befindlicher jüngerer Lehrjunge mußte 
den Unfall mit ansehen, ohne Hilfe bringen zu können.

E in  fremdes Verschulden ist gänzlich ausgeschlossen, 
da es Kaspirecks Ausgabe nicht w ar, das  Werk abzustellen. 
Derselbe hat seinen Uebereifer gräßlich büßen muffen. Der 
herbeigerufene D r. von T h a v o n a t  konnte nur an dem 
Unglücklichen den eingetretenen T od  und mehrfache Knochen­
brüche konstatieren. Die Leiche des Unglücklichen wird 
höchst wahrscheinlich heute auf dem Vrtsfriedhofe in 
Gaflenz beerdigt werden.

G am ing . ( E h r u n g . )  I n  der beliebten S o m m e r­
frische G am in g  fand ant 28. d. in der Gemeinderaissitzung 
die feierliche Ueberreichung des EHrendiploms an den ver­
dienstvollen Bürgermeister Herrn Franz G ro ß  statt. Der erste 
Gemeinderat Herr Höllrigel beleuchtete in markiger Rede 
die Verdienste des Gefeierten um die Hebung und Entwick­
lung der Sommerfrische G am ing  und das W ohl ihrer 
Bürgerschaft und überreichte ihm das von Herrn Zaoralek 
sinnreich und geschmackvoll ausgeführte Ehrenbürgerdiplovt. 
Bürgermeister G ro ß  w ar  sehr gerührt und dankte in be­
wegten W orten für die ihm zuteil gewordene Auszeichnung.

Abbs, am  3V Auguftstgos. ( D e r B e f ä h i g u n g s -  
N a c h w e i s  i m  H a n d e l s g e w e r b e . )  Der permanente 
Gewerbeausschuß hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, 
einen Unterausschuß einzusetzen, welcher jenen Absatz neu 
formulieren sollte, der die A usnahm en  von der Pflicht 
zur E rb rin gun g  des Befähigungsnachweises enthält. Dieser 
Unterausschuß hatte für den 29 . August I. I .  Vertreter 
des Handelsgewerbes zu einer gemeinsamen B eratung in 
das  Abgeordnetenhaus eingeladen.

Vertreten waren der Reichsverband der Kaufleute 
Oesterreichs durch dis Herren P rä se s  Fürst und dessen 
Stellvertreter p a b s t  (Wien), Schriftführer Löscher (Ybbs), 
Saic (Teplitz), Hofer (Linz) und Galle  (Vlmütz) und das 
P r a g e r  tschechische K aufm annsgrem ium . Die Besprechung, 
welche eine Fortsetzung der bereits am  7 ., 8. und 9 . August 
stattgehabten Beratungen war, dauerte 4 Stunden und 
endete mit der Versicherung, daß die Wünsche und 
Anregungen der Kaufmannschaft ganz Oesterreichs Berück­
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sichtigung f inden we r d e n .  Se i t  kurzer  Z e i t  steht dieser  
K a r d i n a l p u n k t  der  K a u f m a n n s c h a f t  „ D e r  B e f ä h i g u n g s ­
n a c h w e i s  i m  D e t a i l - H a n d e l s g e w e r b e "  bei  d e m  b e r a t e n d e n  
K ö r p e r  bedeu tend güns t iger ,  d a  d a s  R e i c h s v e r b a n d s k o m i t e e  
b e m ü h t  w a r ,  die E r l ä u t e r u n g e n  zu demselben  in en t ­
sprechender  Wei se  v o r z u b r i n g e n ,  a u s  welchen m a n  s o d a n n  
er sah ,  d a ß  diese F o r d e r u n g  d u r c h a u s  nicht  a l s  u n d u r c h ­
f ü h r b a r  be trachtet  w e r d e n  kann .

T r n i s m a u c r .  Am 2 0 . August nahm  Se. G naden 
der Herr Landmarschall die Einweihung und nam ens des 
Herrn Bezirkshauptmannes von St. Pölten der k. k. Bezirks­
kommissär Dr. H ans  Wächtler die Eröffnung der Donau- 
Rollsähre vor.

An dieser Feier beteiligten sich außer den benannten 
Herren auch der n.-ö. Landesausschuß Herr von p irko , 
Abgeordneter Lechner, Gräfinen Ledochovka, G ra f  Steinach, 
Barone Rummerskirch und Schlosser, geistliche Herren und 
weitere Vertreter und Funktionäre. E in  Besuch von mehr 
als 5 0 0 0  Personen von nahen und entfernten O rten  
bezeugte die großartige Sympathie, welche diesem neuen, 
so lang ersehnten Verkehrsmittel entgegengebracht wird.

Nach E m p fan g  der Festgäste am  B ahn hof  durch 
die Gemeinde und den K om itee-O bm ann  k. k. Postmeister 
p ö s l  fand die Begrüßung derselben am  Festplatze durch 
den Bürgermeister statt. D ie Verlesung der Schlußurkunde, 
worin allen Faktoren, insbesonders dem hohen Landtag, 
dem Landesausschuß und den Abgeordneten Lechner und 
Daschl gedankt ist, ergriff der Herr Landmarschall in einer 
zündenden Rede das  W ort und legte den W ert des U nter­
nehmens klar. Hierauf sprach der Landesausschuß Herr 
von p irko  der Gemeinde und dem Komitee in kräftigen 
W orten den Dank au s  und schließlich eröffnete der k. k. 
Bezirkskommissär Herr Dr. Wächtler die Rollfähre mit 
dem Wunsche, daß dieselbe sich recht lebhaft bewähren 
möge. Die Feier schloß mit einem bei der D onau servierten 
Bankett, wobei der hiesige M ännergesangsverein, welcher 
schon bei der Einweihung recht hübsch sang, einige Lieder 
mit besonderem Eifer zum V ortrag  brachte.

W ien, (VIll. ö s t e r r .  S c h l o s s e r t a g . )  A m  9 . und 
fO. September I. I .  findet in der Stadt S t e y r  in (Dber- 
österreich der VIII. allgemeine österreichische Schlossertag 
statt, dessen Beratungen in den B rauh au ssä len  abgehalten 
werden. Z u r  selben Zeit findet in Steyr eine G ew erb eau s ­
stellung und ein Volksfest s ta t t ; auch werden mehrere E r-  
kursionen veranstaltet. Die Herren Schlossermeister werden 
vom Exekutiv-Komitee eingeladen, den Standestag zahlreich 
zu besuchen und Anmeldungen an den Vorstand der 
Schlossergenossenschaft der S tad t Steyr Herrn Franz A i g n e r  
zu richten.

Innsb ruck , am 3 0 .  August 1 9 0 5 .  ( T o d e s f a l l . )  
Am 3 0 .  d. M  ist in In n sb ru c k  der H e r r  Professor i. P .  
Ferdinand S c h u b e r t  nach längerem Leiden gestorben. D e r ­
selbe w ar  ein Neffe des Liedcrfiirsten F ra n z  Schubert  und B a tc r  
des H errn  O b e n n g en ie u rs  Ferdinand Schubert  in B e r l in ,  der 
ein Schwiegersohn des H e r rn  O ber ing en ieu rs  D ie m  in Höllen­
stein a. d. I b b s  ist.

&(is Waidbofeo.
*' Personales . L a u t  e rschienenem  A m t s b l a t t e  der 

k. k. S t a a t s b a h n - D i r e k t i o n  V i l la c h  w u r d e  O f f iz ia l  H e r r  
R u d o l f  M  a  r  i n  g e r  a l s  S ta t io n s k a s s ie r  n ach  K n i t te l fe ld  
versetzt.

** Versamm lung. D e r  christl. Arbeiter- und Volks- 
Verein Waidhofen a. d. DbbS veranstaltet F re i tag  den 8. S e p ­
tember (F e 'e r ta g )  um 72 11 Uhr vorm it tags in F r a u  Kuffarth 's  
G asthaus  in Dbbsitz eine allgemeine, frei zugängliche V e rsam m ­
lung m it folgender T a g e s o r d n u n g : 1. Z>el und Zweck der 
christlichen Arbeitervereine, R e fe re n t :  H e r r  R e t s n c r  a n s  
S t .  P ö lten .  2 . Anfragen und Anträge zum 1. Punkte. Christ­
liche Arbeiter wollen diese V ersam m lung zahlreich besuchen.

** Frühschoppen. S o n n t a g  den 3 . S ep tem ber  ver­
anstaltet H e r r  M .  K r u m p h o l z  in seinem G astgarten  (H ote l  
„zum  goldenen Löwen") einen Frühschoppen zur Feier des 
1 0 0  jährigen J u b i l ä u m s  der Frankfurter-W ürstel ,  welche vor 
1 0 0  J a h r e n  in dem Haufe N r .  2 7 4  am  Schottenfelde, jetzt 
Neustiftgasse N r .  11, durch den Fleischselcher J o h a n n  L a h n e r ,  
Onkel des in Waidhofen in Ruhe  lebenden H e r rn  Jo se f  
L a h n  e r ,  das erstemal fabriziert wurden und durch die au ß er­
gewöhnliche Tätigkeit des dam a ls  2 6  jährigen jungen M a n n e s ,  
der a u s  seinem Heimatsvorte  F rankfu r t  nach W ien kam, einen 
S ie g e s la u f  durch die ganze W elt  eroberten. Noch ein weiterer 
Beweis , daß die F rankfu r te r  W ürstel sich einer großen B elieb t­
heit In allen Kreisen der Bevölkerung erfreuten, w ar ,  daß 
dieselben bei keiner Hofjagd fehlen durften und hatte der S o h n  
des E rf inders ,  Jo se f  L a h n  e r ,  welcher das Geschäft im 
J a h r e  1 8 3 3  von seinem V ater  übernahm, die beständige Lieferung 
seiner Erzeugnisse für den gesamten W iener Hof. —  N u n  bietet 
sich in Waidhofcn auch Gelegenheit, einmal „e ch t e" F rank ­
furter-W ürstel von de« Erf inders  Nachkommen erzeugt, zu essen 
und versäume daher Niemand, diesen Frühschoppen zu besuchen. 
D e r  G a r te n  des Hote ls  „zum  goldenen Löwen" wird groß 
genug sein, um alle Frankfurter-W ürstelliebhaber zu fassen, 
wobei noch eine Heurigen-Musik ihre lustigen Weisen erschallen
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lassen wird. B e i  ungünstiger W it te rung  findet dieser Frühschoppen 
im G artensalon statt.

** Einen A usflug des Landesverbandes für 
Fremdenverkehr in Nicdervsterreich veranstaltet der­
selbe morgen S o n n ta g  den 3. S e p tem b er  in unser herrliches 
U bbs la l  und treffen die Teilnehm er abends um 7 U hr  4 5  M i n .  
in Waidhofen ein, um hier zu nächtigen. S o n n ta g  un tern im m t 
die Gesellschaft eine F a h r t  u v t  der I b b s t a lb a h n  um 6 U hr  
5 8  M in .  früh nach Groß-Hollenstein, macht eine P a r t ie  in 
die S e e a u ,  hierauf Abfahrt um  1 U hr 4 7  M in .  nach Göstlmg. 
P a r t  e in die Noth. Besichtigung des S to l le n b a u es  der zweiten 
W iener  Hochguellcnleitung. Abfahrt von Göstling um 7 U hr 
4 0  M i n .  über Kienbeig G a m in g  nach W ien. D ie  F ü h rung  
übernim m t die Alpine Gesellschaft „ D 'G ö s t l in g e r" .

** M ünchner Lvwenbräu wird S o n n t a g  den 
3. S e p tem b er  im Gasthause „ zu r  Eiche" des H e r rn  Adolf 
H i l b e r t  zum Anstich gelangen. Liebhaber eines M ünchner 
T ropfens  finden daher an diesem T age  eine Abwechslung, wenn 
sie sich zum Eichenwirt begeben. F ü r  dazu passenden I m b i ß  
wird d'e F r a u  Eicheuwirtin bestens sorgen.

** Rekrntenkränzchen. D a s  Rekrutenkränzchen findet, 
wie w ir  schon wiederholt mitteilten, am S a m s t a g  den 9. S e p ­
tember in I .  N a g e l s  Lokalitäten statt und dürfte einen sehr 
guten Besuch aufzuweisen haben, da sich ein reges In te resse  
hiefür un te r  den Som m ergästen  und Einheimischen kundgibt.

** UnterhaltungSabend. Heute S a m s t a g  v e ran ­
staltet der Gesangsvcrcin  „Liederkranz" Böhlerw erk  einen 
gemütlichen UnterhaltungSabend mit Tanzkrünzchen in H e r rn  
R e i te rs  G asthaus  in B öhler  werk, wozu alle Freunde und 
G ö n n e r  des Arbeitergesangsvereincs „Liederkranz" auf das 
freundlichste eingeladen werden. Anfang 7 Uhr. E in t r i t t  4 0  h.

”  Alm tanz. M o r g e n  S o n n t a g  f indet  in H e r r n  
L eopo ld  Hoc hb ich le r s  G a s t h a u s  a m  G r a s b e r g  ein g r o ß e r  
A l m t a n z  statt,  welcher wie  i m  V o r j a h r e  einen g u ten  Besuch 
zu e r w a r t e n  h a b e n  dür f te .  F ü r  K ü c h e  u n d  Ke l le r  ist bestens 
V o r s o r g e  getroffen.

** Die E rgänzungsw ahleu  in die Ertverbs- 
fleuerkommisfionen. A m  \5.  S e p t e m b e r  f indet  in 
IDa iö Hofen  i m  S a a l e  des H a u p t s t e u e r a m t e s  f ü r  die dri t te  
K la f fe  die W a h l m ä n n e r w a h l  f ü r  die E r w e r b s s t e u e r -  
ko m m i f s i o n  v o n  8 b i s  U U h r  v o r m i t t a g s  s t a t t ; die LDahI-  
m c i n n e r w a h l  f ü r  die E r w e r b s s t e u e r k o m m i s s i o n  der  vier ten  
K l a f fe  f indet  a m  {2 . S e p t e m b e r  v o n  8 b i s  \2 U h r  e b en ­
f a l l s  i m  hiesigen H a u p t s t e u e r a m t  statt .  B i s  jetzt h a b e n  sich 
die G e w e r b e t r e i b e n d e n  ve r teufel t  w e n i g  u m  diese W a h l e n  
g e k ü m m e r t  un d  w a r  es i h n e n  ganz  egal ,  welche P e r s ö n ­
lichkeit g e w ä h l t  w u r d e .  (Db diese in die W a i d h o f n e r  V e r ­
häl tni sse e t w a s  e in gewe ih t  w a r  od er  erst kurze Z e i t  hier  
weil te ,  w a r  g a n z  gleich, m a n  w ä h l t e  ode r  w ä h l t e  nicht  
u n d  d a m i t  w a r  es gut .  D a ß  den G e w e r b e t r e i b e n d e n  doch 
endlich e i n m a l  die Eins icht  k o m m t ,  d a ß  es i n s b e f o n d e r s  
i n  i h r e m  I n t e r e s s e  l iegt  u n d  auch  i m  I n t e r e s s e  de r  S t e u e r ­
b ehörde ,  d a ß  die r icht igen M ä n n e r  in diese K o m m i s s i o n e n  
g e w ä h l t  we r d e n ,  ist wirkl ich l o b e n s w e r t  u n d  z w a r  h a t  
hiezu d a s  hiesige H a n d e l s g r e m i u m  die erste A n r e g u n g  ge­
geben ,  i n d e m  es k o m m e n d e n  M o n t a g  i m  Hote l  „ z u m  
g o ldenen  L ö w e n "  a b e n d s  eine Z u s a m m e n k u n f t  v o n  s ä m t ­
l ichen G e n o s s e n s c h a f t s - V o r s t ä n d e n  der  S t a d t  W a i d h o f e n  
e inberuf t ,  u m  diese An g e l eg e n he i t  zu besprechen,  eventuell  
eine W ä h l e r l i s t e  auszusetzen.  Diese A n r e g u n g  des H a n d e l s - 
g r e m i u m s  ist a n e r k e n n e n s w e r t  u n d  w i r d  auch  v o n  den 
G e w e r b e t r e i b e n d e n  beachtet  w e r d en ,  d e n n  es ist hoch a n  
der  Z e i t ,  d a ß  sich der  M i t t e l s t a n d ,  s o l a n ge  noch einer  
besteht ,  auch  organis ie re,  wie  heute  es be r e i t s  v o n  den 
L e h r j u n g e n  schon geschieht  u n d  a u f  solche A r t  i h r e  so v i e l ­
sei t igen I n t e r e s s e n  ver t re ten  kann ,  w a s  selbstverständlich 
i m m e r  w i r k u n g s v o l l e r  ist, a l s  w e n n  ein G e w e r b e t r e i b e n d e r  
al l ein seine B e sc h w er d e n  v o r b r i n g t .  A l l e  H e r r e n  G e w e r b e -  
I n s p e k t o r e n  p r e d ig e n  doch i m m e r : (Organ is ie r t  euch u n d  
i h r  w e r d e t  m e h r  erzielen a l s  u n o r g a n i s i e r t .  E i n  b e k a n n t e s  
L h o r l i e d  f indet  h i e r  ausgezeichnete A n w e n d u n g ,  welches 
w i r  unse ren  geehr ten  Lesern z u m  Abdruck b r i n g e n :

M ic h e l ,  w a ch '  a u f !
D a ß  m a u  i m  S c h l a f e  
D ic h  nicht v e r k a u f ' ,
W i r f  v o n  D i r  die Z i p f e l m i i t z ,
T r ä u m e r e i  ist n i m m e r  ntltz,
R e i t e  D i r  die A u g e n  k lar,
U cbeca l l  d r o h t  D i r  G e f a h r .
M ich e l ,  w ach '  a u s !

** Von der Sonnenfinsternis. Mittwoch den 
3 0 .  August ist pünktlich bis auf die M in u te  m it tags Cie ange­
kündigte S onn enfins te rn is  eingetreten, und dank dem klaren, 
n u r  für kurze Zeit  durch geringe Bewölkung getrübten W etter 
ist auch die Beobachtung des seltenen Naturschauspiels sehr gut 
gelungen. I n  unseren B re iten ,  in welchen die Verfinsterung der 
Sonnenscheibe n u r  eine partielle war,  wurden allerdings an die 
wissenschaftliche Beobachtung weniger hochgespannte E rw artungen  
geknüpft und wurden keine kostspieligen Apparate  gebaut, um 
dieselbe beobachten zu können, wie dies in S p a n ie . .  der Fall,  
wo die F inste rn is  eine totale w ar  und den Astronomen ein 
hohes Interesse bot. —  I n  den S t r a ß e n  und Höfen standen 
G ruppen , Herren , D a m e n  und Kinder, ausgerüstet mit primitiven 
Behelfen, m it rauchgeschwärzten oder roten und blauen G läse rn  
und schauten zur S o n n e  empor, um dies seltene Naturschauspiel 
zu bewundern.

** Die Antom opperln  finden auch in unserer S t a d t  
im m er mehr Freunde, w as  zu begrüßen ist. D a ß  dieselben aber 
m itun ter  in rasendem T em po unsere S t r a ß e n  unsicher machen, 
dürste nicht zu begrüßen sein, denn dadurch sind nicht nur 
Menschen, sondern auch T ie re  am  Leben bedroht, wie es letzten 
D o n n e r s ta g  in der Pocksteinerstraße vorkam, wo ein junger 
H u nd  niedergeführt wurde und bei den zahlreichen S p a z ie rg än g e rn  
durch sein Ja m m e rg eh e u l  allgemeines M it le id  erweckte.

* r  M n f i k u n t e r s t n t z u n q s v e r e i n .  D a s  Prom enade- 
fongcrt der nächsten Woche wird Mittwoch den 6. Sep tem ber  
um 7 Uhr abends am oberen Stadlplatze abgehalten.

** F r c m d c n l t s t c .  B i s  28 . August sind a ls  in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. Abbs und Umgebung angekommen 
und aimlick gemeldet 2 1 6 9  Parte ien  mit 3 4 3 9  Personen.

** N a c h l a ß p r o z e n t e  v o n  - c n  R e a l s t e n c r n  
p r o  1 9 0 5 ,  Festsetzung des S te u e r fu ß e s  für  die im § 100 ,  
Absatz 1 und 5  des P . - S t . - G .  bezeichneten, zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpfl chteteu Unternehmungen. D a s  k. k F in an z ­
ministerium hat mit dem Erlasse vom 24 . J u n i  1 9 0 5 ,  Z .  4 2 .6 9 4 ,  
in A usführung  der Artikel I V  bis X I  des Gesetzes vom 
2 5 .  Oktober 1 8 9 6 ,  Mr. 2 2 0 ,  für  das J a h r  1 9 0 5
1. den Nachlaß an der G rundsteuer mit fünfzehn P rozen t  und 
an der Gebäudesteucr —  m it Ausnahm e der sünsprozentigen 
S t e u e r  vom E r trage  zeitlich steuerfreier Gebäude —  mit 
zwölfeinhalb P rozen t  bestimmt, 2. die bereits in den V orjahren  
durchgeführte E rm äß igung  der Erwerbsteuerhauptsumme aufrecht 
erhalten und 3. den S te u e r fu ß  für die im § 100 , Absatz 1 
und 5  des Personalsteuergesetzes bezeichneten, zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen m it  zehn P rozen t  
festgesetzt. I m  Hinblicke auf die ungünstigen Erträgnisse der 
direkten Personalsteuern im J a h r e  1 9 0 4  können weitere U eber- 
Weisungen im S i n n e  des Artikels X ,  Z . 3, bezw. Artikel I X ,  
Z . 4  pro 1 9 0 4  nicht erfolgen.

** Schutzmänner fitx das Lunqenseuchc- 
TilftNnqSgefetz fü r den S ta d t-  nnb G erich ts­
bezirk W aidhofen a. d. A bbs. D e r  Z e n t r a l a u s s c h u ß  
der k. k. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t  in W i e n  h a t  f ü r  den 
S t a d t -  u n d  Ger ich t sbez i rk  W a i d h o f e n  a n  de r  p b b s  a l s  
S c h u t z m ä n n e r  f ü r  d a s  L u ngenseuche-T i lgungsgese t z  fol gende  
H e r r e n  bestel l t :  D e m u t h  W i l h e l m ,  Sensenwerksbesi tzer
i n G p p o n i t z ;  M a d e r t h a n e r  A n t o n ,  Wir t schaf t sbes i t ze r  
in W i n d h a g ,  P o s t  S t a d t  W a i d h o f e n  a .  d. p b b s ; W e l s e r  
A n t o n ,  G e w e r k s -  u n d  Wir t schaf t sbes i t ze r  in Pbbs it z ,  P o s t ;  
B r a u n f e i s  Leopold ,  Wir t schaf t sbes i t ze r  in Höllens tein 
a n  der  p b b s ,  P o s t ; K ä f e r  L eopo ld ,  Wirt schaf t sbesi t ze r  
in S t .  G e o r g e n  a m  R e i t h ,  P o s t .

** Sparkasse. S t a n d  der Einlagen am 31 .  J u l i  1 9 0 5  
1 4 ,7 0 8  5 5 7  Kronen 78  Heller. I m  M o n a te  August 1 9 0 5  wurden 
von 5 5 7  Parte ien  eingelegt 2 7 0 .3 8 5  Kronen 91  Heller, zusammen 
1 4 ,9 7 8  9 4 3  Kronen 6 9  Heller und behoben von 3 8 1  Par te ien  
2 0 1 .2 2 3  Kronen 8 9  Heller, so daß am 3 1 .  August 1 9 0 5  eine 
Gesamteinlage von 1 4 ,7 7 7 .7 1 9  jKronen 8 0  Heller verbleibt. 
S t a n d  des R ese rverades  am 3 1 .  August 1 9 0 5  1 ,2 4 5 .3 9 7  
Kronen 7 4  Heller.

A G'schichl vom Iagalleig.
D o r t  o b e n  a u f  d e m  F e l s g e s t e in ,
W o  ' s  k la re  W a s s e r t  q u i l l t ,
D a  steht a  M a r t e r l  g an z  a l le in ,
M i t ’ii M u t l e r q o t t c L b j l d ;
A m  S c h e m e l  kniet a a l t e s  W e ib ,
M i t  k r a m p f h a f t  g 'sch lospnc  H ä n d ' ,
S i e  b i t t ’ den  l i eb e n  G o t t  d a  o b 'n ,
D a ß  sie b a ld  s te rben  k ö n n t ’ ;
U n d  A l p e n r o s e n ,  E d e l w e i ß ,
S c h l e p p t  sie Bei S t u r m  u n d  W i n d ,
U n d  schmiickt 'bie  M u t t e r  G o t t e s  da ,
M i t  i h r e m  J e s u s k i n d ;
D e n n  ju s t  g r a d  a n  derse lben  S t e l l ' ,
W o ’s  j a m m e r t  ü t  i h r ' »  S c h m e r z ,
D e s  W ildschü tz  K u g e l  t r o f f e n  h a t ,
J h r ’n  S o h n  i n ’s  J a g a h e r z !
A  J a g a  fa n d  d a s  M ü t t e r !  d o r t ,
I m  g o ld ’n e u  M o r g e n r o t ,
D i e  H ä n d '  v o l l  fr ischem E d e l w e i ß ,
A u s  i h r e m  P l a t z e r l  t o t ;
V i e r z ’g J a h r e  sind g r a d  h e u t '  v o rb e i ,
V o l l  W e h m u t  u n d  v o l l  Leid .
D a s  i s  die G 'schicht v o m  M a r t e r l  o b 'n ,
A m  sch m alen  J a g a s t e i g .

F .  P f e i f f e r .

S Ira f-C b rc n ih
i t t  6 .  k .  K r a s g e r i A l e s  S t .  P ä l ten .

Urteile. A m  2 3 .  d.: K o c h  Fr ieder ich,  F a b r i k a n t  a u s  
P ö c h l a r n ,  K r i d a ,  f r e igesprochen .  H u b e r  K i l i a n ,  Kn e c h t  a u s  
p f o f e n d o r f ,  M i t s c h u l d  a m  Diebs t ah l ,  8 T a g e  Kerke r .  
S c h w a r z  Lorenz ,  G a s t w i r t  a u s  Lehenr ot t e ,  K r i d a ,  ^  T a g e  
st rengen Ar rest .  P i l z  J o h a n n ,  Kne ch t  a u s  L a h e n ,  öffent­
liche G e w a l t t ä t i g k e i t ,  f M o n a t  schweren Kerker .  Z i l l i b a u e r  
T h e r e s i a , T a g l ö h n e r i n  a u s  Ne u s t a d l , D ie b s t a h l ,  freigefp roche . . .  
B o h l  L eopo ld ,  F a r i k s a r b e i t e r  a u s  S a n k t  P ö l t e n ,  V e r u n ­
t r e u u n g ,  1^ T a g e  str engen  Arres t .  H i n t e r b e r g e r  J o h a n n ,  
Wir t s s cha f t sbes i t ze r  a u s  L e i t m a n n s d o r f ,  ge fähr l iche  D r o h u n g ,  
freigesprochen.  G r a b n e r  Z n h a n n ,  K a u f m a n n  a u s  w i l h e m s -  
b u r g ,  K r i d a ,  f reigesprochen ,  p i l s i n g e r  Alo i si a,  T a g l ö h n e r i n  
a u s  W a i d h o f e n  a.  d. P b b s ,  B e t r u g ,  6 W o c h e n  Kerker.  
K r a u s  F r a n z ,  H o l z h ä n d l e r  a u s  S t .  P ö l t e n ,  V e r g e h e n  gegen 
die S icherhe i t  des  Lebens ,  \ W o c h e  str engen  Arres t .  K r a u s  
M a r i e ,  H o l z h ä n d l c r s g a t t i n ,  v e r g e h e n  gegen  die Sicherhe i t  
de s  Leb e n s ,  freigesprochen.  M ü h l b a c h  F r a n z ,  T a g l ö h n e r  
a u s  M i t t e r h a u s l e i t e n ,  ge fähr l iche  D r o h u n g ,  freigesprochen .

Vom öückertijÄ.
U n te r  beit verschiedenen i l l u s t r i e r t e n  J o u r n a l e n ,  d ie  g an z  speziell 

der  M o d e  g e w i d m e t  s ind ,  n i m m t  B u t t c r i c k ' s  M o v e n - R e v n e  den 
ersten P l a t z  e in  D a s  S e p t e m b e r h e s t  ist | o e b en  e rsch ienen  u n d  es  ist 
g e rad e zu  e rs taun l ich ,  welche reiche F ü l l e  v o n  V o r l a g e n ,  zum eis t  in  V o l l ­
b i l d e r n ,  l ö o r u n ' e r  m e h re re  k o lo r i e r t  s ind ,  d a r i n  g eb o te n  w i r d .  E s  b r i n g t  
die n eu e s ten  K o s t ü m e  fü r  d ie  S t r a ß e ,  fü r  d a s  H a  i s  u n d  f ü r  die G e se l l ­
schaft, abw echse lnd  m i t  M ä n t e l n ,  B l u s e n ,  J a c k e t s  u n d  n a m e n t l i c h  Rocken.  
D a z u  gesellen s i c h . V o r l a g e n  v o n  N e g l ig v « ,  S p o r t -  u n d  R e s o r m k l e i t e r u .  
D a s  gan ze  H e f t  ist b e r e i t s  d er  f r ü h e n  H e r b s t - i l t o b e  g e w i d m e t ,  die, w e n n  
richt ig  a n g . w a n d t ,  u n s e re  D a m e n  u m s o  re  z en b er  m ach t .  E i n e  besondere  
A b t e i l u n g  ist w ie  g e w ö h n l i c h  b e t  J u g e n d  g e w i d m e t  u n d  t n t h ü l t  M o d e n  
fü r  S t r a ß e ,  S c h u l e ,  H a u s  u n d  festliche G e le g e n h e i t e n ,  die wirklich  u n ü b e r ­
t ro f f en  s ind .  S e l b s t  f ü r  die l ieben  K l e i n e n  ist i n  jed er  W eise  F ü r s o r g e  
g e t ro ffen .  Keck u n d  fesch seh n  diese K i n d e r -  u n d  M ä d c h e n  G e s t a l t e »  a n s .  
D i r  praktische A n l e i t u n g  z u m  S e lb s t s c h n e i t e r tv  legt d ie s e s m a l  g a n z  b e j o n b e ie  
B e a c h t u n g  a u f  d a «  r ich t ige  M a ß n e h m e n  u n d  Festste l len  der  O b e r w e i t e  
nach a m er ik a n i sc h e r  A r t ,  we lche  m a ß g e b e n d  j i i r  B u t t e r i c k s  S c h n i t t m u s t e r  
ist u n d  die v o n  der  deu tschen  A r t  a b  weicht.  D a z u  k o m m e n  d ie  n eu esten  
H ü te  f ü r  d en  S p ä t s o m m e r  u n d  F r ü h h e r b s t ,  eine R e ih e  v o n  H a n d a r b e i t e n ,  
so w ie  d e r  l i t te ra r is ch e  T e i l .  D i e s e s  H e f t  e n t h ä l t  auch die 2 .  F o r t se tz u n g  
d e r  f ü r  jede F r a u  w ic h t ig e n  F r a g e  ü b e r  die P f l e g e  u n d  A b w e r t u n g  d ,8 
S ä u g l i n g s ,  b e t i t e l t  „ D a s  R e ch t  d e s  K i n d e s " .  A l «  G r a t i s s c h n i t t  l i e g t  
d i e s m a l  e ine  K o m b i n a t i o n  f ü r  D a m e n  bei.  Geschäf ts s te l le  f ü r  O e s t e r r e ic h -  
U n g a r n : S p i e l h a g e n  &  S c h u r i c h ,  W i e n ,  I . ,  K u m p fg a s s e  7.

W a r u m  gehen I h r e  K in d e r  n icht  hübsch gek le ide t?  
„ W e i l  d a s  zu t e u e r  i s t ! "  w i r d  m a n c h e  M u t t e r  a n t w o r t e n .  U n d  doch ist 
d a s  nicht r i ch t ig ,  d en n  auch die u n g e ü b t e  M u t t e r  s a n n  m i t  g e r i n g e r  M ü h e  
u n d  w e n i g  M i t t e l n  die  re izend s ten  K ind e rsach en  hers te l len ,  w e n n  sie d a s  
zirka 3 0 0 . 0 0 0  A b o n n e n t e n  z ä h le n d e  M o n a t s b l a t t  „ K i n d e r g a r b e r o b e " ,  V e r l a g  
J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 ,  zu  R o t e  z ieht .  „ K i n d e r g a r d e r o k n "  
ist d a s  L i e b l i n g s b l a t t  a l l e r  M ü t t e r  u n d  K i n d e r  u n d  b e s o n d e r s  jetzt zu 
e m p fe h le n ,  w o  d ie  M u t t e r  f ü r  den H e rb s t  n e u e  B e t t e l t u - g  beschaffen m u ß .  
„ K i n d e r g a r d e r o b e " ,  i l l u s t r i e r t e  M o n a t s s c h r i f t  m i t  Z u  schneidebogen z u r  
S e l b s t a n f e r t i g u n g  der  K in d e r b e k l e i d u n g  u n d  Z ei ts ch r i f t  zur h a w a r b e i t l i c h c n  
B e s c h ä f t ig u n g  u n d  U n t e r h a l t u n g  der  K l e i n e n ,  m i t  6 E x t r a b e i l a g e n ,  ist 
soeben zirka  22  S e i t e n  stark i n  d e r  in te r e s sa n te n  S e p l e m d e r n u m m e r  
a f c h i e n  n .  D i e  v ie len  V o r l a g e n  in  F o r m  re iz e n d e r  M o d e  G e n r e b i l d e r  zu  
a l len  G e g e n s t ä n d e n  der  K i n d e r b e k l e i d u n g ,  m i t  z u r  S e l b s t a n f e i t i g n n g  
a n l e i t e n d e n  d o p p e l s e i t i g e n  S c h n i t l m u s l e r b o g e n ,  so w ie  die re iz e nd e n ,  a u s  
R e s t e n  u n d  A b f ä l l e n  d es  H a u s h a l t e s  selbst ko s ten lo s  a n z u f e r t i g e n d e n  
S p i e l s a c h e n ,  die  G ese l l sc h a f ts sp ie le ,  M o d e l l i e r b o g e n ,  i l l u s t r i e r t . u  M ä r c h e n  rc.  
b ie te n  G r o ß  u n d  K l e i n  v o l l a u f  B e s c h ä f t i g u n g  u n d  U n t e r h a l t u n g .  A b o n n e ­
m e n t s  zu  n u r  9 0  H e l l e r  p r o  Q u a r t a l  bei  a l l e n  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  
P o s t a n s t a l t e n .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  d m ch  ers te re  u n d  d ie  H a u p t a u ö -  
k iese rungss te l le  f ü r  O e f t r r r e i c h - U n g a r n :  R u d o l f  Rechner &  S o h n ,  W i e n  I . ,  ■ 
S e i l e r s t ä t t e  5 .

W a s  t u t  die H a u s f r a u  an  den la n g e n  A b e n d e n ?
F l i c  die a n s  S p a r s a m k e i t  b ib a ch tc  H a u s f r a u  ist cs n a t ü r l i c h  jetzt die 
beste Z e i t ,  u m  d ie  im  S o m m e r  v e r b r a u c h te  W äsche  zu  e rn e u e r n  S e l b s t -  
a u f e r t i g u n g  derse lben  l e h r t  u n d  ü b e r  N e u h e i t e n  i n f o r m i e r t  a m  g r ü n d ­
lichsten u n d  besten die  i m  V e r l a g e  v o n  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  
W .  3 5  erscheinende i l lu s t r i e r te  M o n a t s s c h r i f t  „ I l l u s t r i e r t e  W ä s c h e - Z e i t u n g " ,  
bereit r e ic h i t tu f l i i c r t e  S e p t e m b e r - N u m m e r  soeben z u r  A u s g a b e  g e l a u g t  
ist. D e r  g r o ß e  praktische  N u tz e n  dieses f o n f u r r e u z  ofen S p e z i a l b l a t t e s  
besieht i n  seinen h e r r l i c h e n ,  ü b e r a u s  z ah l re ich en  V o r l a g e n  f ü r  D a m e n - ,  
H e r r e n -  u n d  K in d e rw ä sc h e ,  B a b y f a c h e n ,  den z u r  Wäsche  g e h ö r i g e n  H ä k e le ie n  rc . ,  
in  d e m  j e d e r  N u m m e r  b e ig eg eb e n en  g r o ß e n  S c h n i t t i n u s t e r b o g e n ,  fe in e m  
o r i e n t i e r e n d e n  Wiifcheberiebt ,  den  K l ö p p e l b r i e f e n ,  a bw echse lnd  m i t  v ie lg e ­
s ta l t ig en  M o n o g r a m m - V e r s c h l i n g u n g e n  rc. ,  so d a ß  selbst der  A n f ä n g e r i n  die 
S a c h e  leicht g e m a c h t  w i r d .  A b o n n e m e n t s  fü r  n u r  9 0  h  v ie r t e l j ä h r l i c h  durch 
a lle  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o f t m i s t a l t e n .  G r a l i s - P r o b e n u m m e r  > durch  d ie  
H a n p t a u S I i e s e r n n g s s t e l l e  f ü r  C e s t e n e i c h - U n g a r n : R u d o l f  Lechner &  S o h n ,  
W i e n ,  I „  S e i l e r  s tälte 5 .

D a s  Glück des  F a m i l i e n l e b e n s  h ä n g t  m a n c h m a l  v o n  
K le i t t ig ke i  eit a b ,  die d e r  G e d a n k e n lo s e  g e w . ß  a l s  nebensächlich  ansehen  
w i r d .  U n d  doch ist e in es  s ic h e r : W o  d e s  H e i m  n ich t w o h n l ic h  u n d  
g em ü t l i c h  ist, d a  g eh t  d er  M a n n  l i e b e r  i n s  W i r t s h a u s .  D a h e r  sollte  die 
H a u s f r a u  n ich ts  v e r s ä u m e n ,  u m  ih r e n  L ieben  e in  t r a u t e s  H e i m  zu schaffen, 
u n d  d a z u  b i t n e u  g o r  a l l e m  hübsche H a n d a r b e i t e n .  M a n  sehe sich n u r  
e i n m a l  d o s  v o rz üg l ich e  H a n b a r b e i t e n b l a t t  „ F r a n e n - F l e i ß " ,  V e r l a g  J o h n  
H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  $3" 3 5 .  a n ,  d a s  g e ra d e z u  re izende  V o r l a g e n  
b ie te t .  E s  b r i n g t  n ich t  n u r  d ie  schönsten u n d  m o d e r n s t e n  H a n d a r b e i t e n ,  
so n d e rn  auch  e ine  g r o ß e  B e i l a g e  m i t  k o n to u r ie r t e u  H a n d a r b e i t e n - V o r l a g e n  
u n d  e in e  a usg e z e i c h n e te ,  n a t u r f a r b e n e  H a n d a r b e i t e n l i t h o g r a p h i e .  Z u  d e m  
ä u ß e r s t  m a n n i g f a l t i g e n ,  schönen I n h a l t ,  dessen h aa rscha rfe  Z e i c h n u n g e n  
u n t e r  a n d e r e m  auch  S p i t z e n  zu  B e in k le id - ,  S c h ü r z e n -  u n d  j a q u . t t e s -  
Ansä tzen,  zu G a r d i n e n ,  B e t t b  cken r c , D ick en ,  T e p p ic h e ,  K iu d e r -H äc k e lk le id e r ,  
g r o ß e  u n d  k le ine  M o n o g r a m m e  rc.  a u s w e is en ,  sieht d e r  g e r in g e  A b o n n e -  
m e n t p r r i s  v o n  n u r  1 K r o n e  v i e r t e l j ä h r l i c h  in  ke inem  V e r h ä l t n i s .  „ F r a u e n -  
F l e i ß "  c ts  e n t  sich d e s h a l b  a l l g e m e i n e r  B e l i e b th e i t  u n d  v e r d i e n t  d ie  
w e i tge h en d s te  B e a c h t u n g .  A b o n n e m e n t s  bei  a l le n  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  
P o s t a n s t a l t e n .  G r a t i s - P r o b e n n i n n t e r n  l i e f e rn  erstere u n d  die  H a u p t a u s -  
l i e f e r u n g s s t e l l e  f ü r  O es te r re ich  U n g a r n : R u d o l f  Lechner &  S o h n ,  W i e n  I . ,  
S e i l . r s t a t t e  6 .

W e n n  eine D a m e  fich e l eg a n t  und dabei  doch b il l ig  
kleiden w i l l ,  so k an n  sie d ie s  leicht m i t  H i l fe  d e r  g e r a d e z u  w u n d e r ­
v o l le n  M o d e n g e n r e b i l d e r  u n d  d es  m u f i e e g i l t i g e n  S c h n i t t b o g e n s  des 
t o n a n g e b e n d e n  W e l t m o d e n b l a t t e s  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  m i t  b u n t e r  F ä c h e r -  
v ig n e t te ,  V e r l a g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 ,  b e w i rk e n .  W a s  
R e ic h h a l t ig k e i t ,  V o r n e h m h e i t  u n d  B i l l i g k e i t  a n b e t r i f f t ,  ist d iesem U n t e r ­
n e h m e n  sicher kein a n d e r e s  n t  die  S e i t e  z u  stellen .  M a n  sehe n u r  
e in m a l  d a s  he r r l ic he  B i l d  a u s  d e r  Rücksei te  d e r  n euesten  N u m m e r  a n !  
T r o t z d e m  bezweckt d a s  B l a t t  n ich t i m  g e r in g s t e n ,  m i t  schönen B i l d e r n  
d o s  A u g e  zu  bes techen, e« w i l l  v o r  a l l e n  D i n g e n  auch e in  praktische» 
M o d e n b l a t t  sein  u n d  nach dieser S e i t e  ist die L i e fe ru n g  v o n  E x t r a s c h n i t t e n  
nach K ö r p e r m a ß  b e s o n d e r s  n u t z b r in g e n d .  A u ß e r d e m  b ie n t  d e r  g r o ß e ,  
d o p p e ls e i t ig e  S c h n i t t , u n s t e r b o g - n  lz u  j e d e r  1 4  t ä g ig e n  N u m m e r )  d em se lb en  
Zw eck .  D e r  g ro ß e  M o b e n t e i l ,  die h o ch in te re ssan te  R u b r i k : „ N e u e s t e s  a n s  
P a r i s " ,  e in  s p a n n e n d e r  R o m a n ,  e in e  v o r n e h m e ,  reich i l l u s t r i e r t e  
B e l le t r i s t i k  u n d  e in e  g r o ß e  E x t r a  * H a rrb a rb e i t e n b e i la g e ,  e in  f a r b e n ­
p rä c h t ig e s  M o d e n k o l o r i t  z e u g e n  v o n  d e m  re ichen I n h a l t  d es  B l a t t e s .  
A b o n n e m e n t s  a u f  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  m i t  b u n t e r  F ä c h e r v ig n e t t e  ( m a n  
achte g e n a u  a u f  den  T i ' e l  I) zu 1 K  5 0  h  v ie r t e l j ä h r l i c h  n e h m e n  säm t l i ch e  
B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s l a l t e n '  e n tg e g e n .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  bei 
ers te ren  u n d  d er  H a u p t a u S l i e s e r n n g S s t e l l e  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n :  R u d o l f  
Lechner &  S o h n ,  W i e n  I . ,  S e i l e r s t ä t t e  5 .

fitis aller Well.
— Titeländerunqen im S taatsd ienste . Im

österreichischen Staatsdienste gibt es bei nur ft Rangsklassen 
163 verschiedene Titulaturen, wobei es sehr häufig vo r­
kommt, daß ein und derselbe Titel in verschiedenen R a n g s ­
klassen, noch häufiger, daß gleiche Rangsklassen mit ver­
schiedenen Titeln sich finden. S o  kommt zum Beispiel der 
Titel „Adjunkt" in den Klassen ft, 9 und 8 vor, und 
zwar als Steueradjunkt (ft. Rangsklasse), Gerichtsadjunkt 
(9 . Rangsklasse) und Staatssekretärsadjunkt (8 . Rangsklasse). 
E in  besonders krasses Beispiel ist der Titel „Inspek tor" ,
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der bei der Sicherheitswache (Unteroffiziersrang), a ls  Steuer­
inspektor (9 . Rangsklasse), Inspektor der technischen Finanz­
kontrolle (7. Rangsklasse) und Inspektor der Tabakregie 
(6 . Rangsklasse) vorkommt. U m die d a rau s  entspringenden 
Uebelstände zu beseitigen, ist eine T itu la turänderung im 
Zuge. P a s  Finanzministerium hat den A nfang gemacht 
und verfügt, daß in allen Dienstzweigen dieses Ministeriums 
für hie 7. Rangsklasse der Titel „Finanzrat" , für die 
8 . Rangsklasse der Titel „Sekretär", für die 9 . Rangsklasse 
„K om m issär" und für die (0 . Rangsklasse „Konzipist" 
anzuwenden ist. Gleichzeitig wurde auch die Titelfrage der 
Beamten der Tabakregie geregelt, indem nunmehr die, 
Bezeichnungen Tabak-Hauptfabrik  erster Kategorie, T a b a k ­
haup tfab rik  zweiter Kategorie, Tabakfabrik  erster Kategorie 
und Tabakfabrik  zweiter Kategorie durch die einheitliche 
Bezeichnung „K . k. Tabakfabrik" zu ersetzen ist, so daß 
nunmehr die Differenzierungen in den Titeln der 50  öster­
reichischen Tabakfabriken au s  der Welt geschaffen ist. 
Gleichzeitig wurde verfügt, daß die Vorsteher der einzelnen 
Fabriken, die bisher die verschiedensten dienstlichen Titel 
a l s : „Oberinspektor", „ In spek to r" ,  „Direktor", „Sekretär", 
„K ontro llor  ic. führten, den einheitlichen Titel „T abak- 
fabriks-Direktor", respektive „Tabakfabriks-Direktorstellver- 
treter" zu führen haben. E jne  ähnliche Vereinfachung soll 
auch m den übrigen Ministerien folgen, so daß, ähnlich 
wie bei der Armee, die elf Rangsklassen mit b los elf 
Titeln statt der bestehenden (63 bezeichnet werden.

—  W ahnfinnige in Ketten. I n  den „Nowosti" 
erschien kürzlich ein In te rv iew , in dem eine Petersburger 
ärzlliche A utorität ganz offen erklärte, daß es in Rußland 
für Geisteskranke nur wenige öffentliche Heilanstalten gibt 
und die Sorge für diese Unglücklichen daher meist ihren 
Verwandten zufällt, die, um sich selbst zu schützen, gefähr­
liche I r r e  anketten müssen; er meinte, daß es zur Zeit in 
Rußland sicher 4(00 w ahnsinnige in Ketten gäbe. A ls 
B .w e is  für diese Behauptung  erzählt jetzt ein Korrespondent 
der „ w o ly n y "  aus  S ta r s  Konstantinow folgenden F a l l : 
I n  der N ähe  des Polizeibureaus der S tad t und bei der 
Hauptsynagoge lebt in einem Keller eine jüdische Familie, 
nam ens Alper, die aus  Vater, M u tte r  und ihrem zwanzig- 
jährigen verrückten S ohn  Kraffawitz besteht. Der Sohn 
w a r  bei seinem Onkel im  Geschäft, a ls  er eines T a g es  
in einem merkwürdigen Zustande nachhause gebracht w u rd e ; 
es w ar, a ls  ob ein T ier  ihm mit seinen Klauen das 
Fleisch vom  K örper gerissen hätte. G r  w arf  sich umher 
und stieß schreckliche, unmenschliche Schreie aus. B ald  sah 
m a n , daß sein Zustand für seine Mitmenschen gefährlich 
w ar .  Der V ater  gab seine letzte Kopeke aus, um den 
Unglücklichen in der winnitzer I r renan s ta lt  unterzubringen, 
aber er wurde dort zurückgewiesen. Schließlich willigten 
die verzweifelten Eltern ein, ihn in Ketten zu legen; sie 
befestigten seine Kette an  dem Eisengitter des einzigen, 
im Keller befindlichen Fensters. D as  Fenster ist den ganzen 
T a g  mit Läden geschlossen und die Vorübergehenden ahnen 
nicht, welches schreckliche D ra m a  sich hinter den ge­
schlossenen Fensterläden dieses Kellers in der Schitomir- 
straße abspielt. „ I c h  bat darum ", berichtet der K orre­
spondent, „daß  m an  die Läden öffnete. D a  stand ein 
menschliches Wesen in Ketten ganz nackt vor mir. D as  
schrecklich abgezehrte Gesicht zeigte noch Spuren  einstiger 
Schönheit; unter den dunkeln Augenbrauen sahen mich ein 
p a a r  entzündete Augen flehentlich und gequält an und er 
sagte: „U m  Gotteswillen geben Sie den Befehl, mich in 
Freiheit zu setzen und meine Kelten zu brechen I I c h  
ersticke —  geben Sie, oh geben Sie m ir —  I h r e n  Schirm 
—  irgend etwas I" I c h  wandte mich schnell von dieser 
Erscheinung ab, sonst w äre  ich besinnungslos geworden. 
Und klirrend schloffen sich die Fensterläden wieder.

— E in  deutscher D am pfer im Kampfe mit 
Walfischen. Einen regelrechten K am pf mit einer W al- 
fischherde hatte gegen Ende des M onates J u l i  im 
Atlantischen Ozean der in H am burg beheimatete Dampfer 
„G raecia" zu bestehen. Auf hoher See wurde plötzlich vom 
Ausguck ein Z ug  außergewöhnlich großer W ale, dieser 
Riesen des M eeres, gesichtet, die direkt auf den Bug des 
Schiffes lossteuerten. Der K apitän  ließ sofort das Ruder 
hart legen, um den Ungetümen auszuweichen, aber auch 
die Walfische änderten ihren K u rs  und es gab einen 
Zusammenstoß, der das Schiff erzittern ließ und die Passa­
giere eiligst an Deck brachte. D as aufregende Schauspiel 
nahm  aber bald ein Ende. A ls im Laufe des K am pfes 
die W ale infolge der Fahrgeschwindigkeit des D am pfers 
etwas ins Hintertreffen gerieten und ihre weiteren Attacken 
gegen das Heck des Schiffes richteten, kamen einige von 
ihnen der Schneide zu nahe, die furchtbar unter den 
Kolossen aufräumte. Eine weite, blutige Fläche und die 
darauf treibenden K adaver getöteter W ale bezeichneten das 
„Schlachtfeld", das der „G raecia" bald außer Seh­
weite bekam.

—  Christen im japanischen Heer. Unter den 
namhaften Führern  der japanischen Armee und Flotte be­
finden sich, wie die „Allgemeine Missions-Zeitschrift" fest­
stellt, mehrere Christen von gutem Ruf. Die Generale 
K u r o k i  und O k u  halten sich zur presbyterianischen 
M iss io n ; sie nehmen in ihrer Gemeinde eine hervorragende 
Stellung ein und gelten a ls  M ä n n e r  von vorbildlichem 
Wandel. A dm ira l T o g o  ist gleichfalls Mitglied der 
presbyterianischen Kirche und Vizeadmiral U r i  u bekleidet 
sogar das  A m t eines Gemeindeältesten; m a n  rühm t beiden 
nach, daH sie viel für die Interessen ihrer Kirche getan 
haben. O y a m a  ist zwar noch nicht Christ, er nim mt 
aber eine sehr wohlwollende Stellung zum Christentum ein 
und seine G em ahlin  gilt a ls  eine der eifrigsten Christinnen
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im Lande. Auch unter den niedrigen Offizieren und den 
gemeinen Soldaten gibt es nicht wenige Christen, die während 
des Feldzuges durch ihr Leben, wie durch ihr Sterben ihrem 
Christennamen E h re  gemacht und durch das  Z eugnis  von 
ihrem G lauben manche ihrer Kam eraden für denselben ge­
wonnen haben. Auch aus  den Lazaretten liegen vielfache 
Beweise vor nicht nur für die Empfänglichkeit, welche die 
ungehinderte Evangeliumsverkündigung hier findet, sondern 
auch für den Anteil, den die Christen unter den V erw un­
deten an dieser Verkündigung, wie an der Verteilung des 
Neuen Testaments nehmen. M anche Uebertritte unter den 
Soldaten werden darauf zurückgeführt.

—  80  M illionen  im S p ie l  verloren« w ie  
groß die Spielwut in Amerika ist, zeigen die genauen 
Schätzungen der Beträge der wetten, die dieses J a h r  in 
S a r a t o g a  im S taate  New-York, dem „amerikanischen 
M on te  Carlo", gemacht wurden. Spielhäuser, Rennbahnen 
und w ettbureaux schossen dort während der jetzt zu Ende 
gegangenen Saison wie Pilze empor. Die Gesammtsummen, 
die hier verloren wurden, belaufen sich nach vorsichtigen 
Schätzungen auf 80  M illionen Kronen. D avon wurden 
allein 60 M illionen auf den Rennbahnen verloren. Viele 
Buchmacher sind infolgedessen reich geworden. V on allen 
privaten Spielsalons brachte Richard Canfields Spielhaus 
am  meisten ein; der w e r t  der w etten  in seinem hause 
wird im ganzen auf 9 M illionen Kronen geschätzt. Viele 
Besucher sind dadurch ganz ruiniert. Der G eldm ann J o h n  
w .  G ates  verlor dort während eines Teiles seines A uf­
enthaltes 4300.000 Kronen täglich.

— Wege» einer unglaublich rohe« Tier­
quälerei hat der Deutsche Tierschutzverein zu Berlin 
gegen den Baugerüstverleiher w .  Post in P an kow  S tra f ­
anzeige erstattet. P .  hat auf einem Lagerplatz in der 
wollankstraße eine Wachhündin, die kürzlich sieben J u n g e  
w arf. Der Besitzer kümmerte sich zunächst wenig um sie, 
bis er sie eines T a g es  in eine x/e M ete r tiefe G rube 
w arf  und mit E rde  bedeckte. Durch das  anhaltende heulen 
der alten Hündin wurden Arbeiter auf das Fehlen der 
kleinen Tiere aufmerksam. Sie folgten der M u tte r  und es 
gelang ihnen, die Kleinen nach zwei Stunden noch lebend 
au s  ihrem G ra b e  zu befreien.

— E ine  romantische Lebensrettunz hat am  
Dienstag der französische Generalkonsul in Liverpool, der 
M a r q u i s  de T ro bnaud , vollführt. V o r  etwa einer Woche 
kam eine junge, auffällig hübsche und elegant gekleidete 
Dame auf das  Konsulat und verlangte den M a r q u is  zu 
sehen. I h r e m  Wunsche wurde willfahren und sie stellte 
sich ihm als  Fräulein Iosefine Coulinge vor und gestand 
ihm, daß sie sich habe von einem Schiffsoffizier entführen 
lassen, der sie unter dem Verpsrechen, sie zu heiraten, nach 
Liverpool brachte. Nach der Landung des Schiffes ver­
weigerte er aber sein Versprechen zu erfüllen und verließ 
sie schließlich, ohne sich von ihren T ränen  und Bitten er­
weichen zu lassen. A m  T a g e  vorher w a r  er wieder zur 
See gegangen und sie befindet sich nun verlassen in einem 
fremden Lande. E s  fehle ihr  wohl nicht an  Mitteln, sie 
wende sich aber an  den Generalkonsul, um  durch seine 
Beihilfe zu erfahren, wohin sich der ungetreue M a n n  ge­
wendet und um ihn vielleicht zu veranlassen, sein V er­
sprechen zu erfüllen und ihre E h re  zu retten. Der Konsul 
tat sein bestes, um  das  hocherregte und der Verzweiflung 
nahe M ädchen mit der Zusicherung zu beruhigen, daß er 
sofort Nachfragen anstellen und in der Sache zu vermitteln 
trachten werde. E r  brachte dann die junge Dame bei einer 
französischen Familie unter, ließ durch einen seiner Beamten 
Nachforschungen anstellen, vergaß aber die ganze Sache 
im Laufe der Begebenheit, wie es auch anderen Menschen 
als  Generalkonsuln widerfährt. A ls  er am  Dienstag nach­
mittags vom Lunch in fein Bureau  zurückkam, fand er 
auf seinem Arbeitstische ein kleines, an  ihn adressiertes 
Paket und einen Brief liegen, in dem es h ie ß : „Bitte 
nehmen Sie das  Einliegende mit meinem ewigen Dank 
für I h r e  m ir  bewiesene Aufmerksamkeit entgegen. Adieu. 
I c h  bin so untröstlich, daß ich nicht länger leben mag. 
Ic h  m uß sterben, w e n n  Sie ihn (folgte der N am e  des 
Ungetreuen) finden sollten, sagen Sie ihm, daß ich ohne 
ihn nicht leben könne und daß ihm vergeben hat seine 
unglückliche Ioseph ine ."  Ueber den I n h a l t  des Schreibens 
im höchsten G rade  beunruhigt, fuhr der Generalkonsul 
eiligst nach der W ohnung  des M ädchens. Die H ausfrau  
begab sich nach deren in der zweiten E tage  gelegenen 
Z im m er, klopfte an der T ü r ,  erhielt aber keine Antwort. 
Der H ausherr  und der Generalkonsul versuchten dann die 
Türe, die von innen verschlossen w ar, zu erbrechen, w as  
ihnen aber erst nach einigen Bem ühungen gelang, da der- 
selben ein schwerer Gegenstand vorgeschoben schien. Endlich 
drangen sie ein und sahen zu ihrem Entsetzen hinter der 
T ü re  den leblosen K örper an  einem in die w a n d  ge­
triebenen N agel hängen. Die verhängnisvolle Schlinge 
wurde alsbald  gelöst, das  M ädchen auf das  Bett gelegt 
und ein nebenan wohnender Arzt geholt, der nach ange­
stellter Untersuchung fand, daß das  Leben noch nicht er- 
loschen w ar. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche 
brachten das  unglückliche M ädchen ins Dasein zurück. Sie 
hatte sich am  M ittwoch über Anzeige des Arztes vor dem 
Polizeirichter wegen versuchten Selbstmordes zu verteidigen. 
Der Generalkonsul tra t für sie ein und erklärte, daß er 
sich bereits mit ihrer Familie ins Einvernehmen gesetzt 
habe, w orauf  der Richter die junge D am e bis zum E in ­
treffen ihrer Verwandten der Pflege des Hospitals überwies. 
E rw ä h n t  fei noch, daß sich in dem an  den Generalkonsul 
übersandten Paket einige tausend Franken in Banknoten 
und der wertvolle Schmuck der jungen D ame befand.

_________________ 20. Jahrg.
—  Falschmünzer in der Kaserne. A u s  K lo ­

sterneuburg wird uns vom 30. v. berichtet: Beim  hiesigen 
M ili tär-S ta tionskom m ando erschien gestern ein Beam ter 
des w ien er  Sicherheitsbureau, der hieher gesendet worden 
w ar, um Nachforschungen nach Soldaten zu pflegen, die 
im Verdachte der Erzeugung falscher M ünzen stehen. Der 
Wiener Polizeibeamte teilte dem Stationskommandanten 
die Verdachtsgründe mit, die zu seiner Entsendung 
A nlaß  gaben. A m  20 . J u l i  l. I .  hat nämlich in Wien 
die I n h a b e r in  eines Lebzeltstandes, Hermine Hofer, F a v o ­
riten, Ettenreichgaffe 24 wohnhaft, zur Anzeige gebracht, 
daß bei ihr am  2 . J u l i  ein M a n n  einen falschen Silber- 
gulden verausgaben wollte. Sie sah bei dem M a n n  noch 
mehr solche Falsifikate, erkannte jedoch die Fälschung und 
wies sie zurück. D as  Sicherheitsbureau hat nun den M a n n  
in der Person des Stallpagen J o h a n n  Gecek, 24 I a h t e  
alt, Döbling, Freihofgaffe N r .  (, ausgeforscht und ihn ein­
vernommen. E r  erzählte, er habe drei falsche Silbergulden 
von dem bei dem Pionierbataillon N r .  6 in Klosterneu­
burg präsent dienenden Peter peck zur V erausgabung  erhalten. 
L in  Freund pecks —  erzählte er weiter —  habe das  falsche 
Geld in der Kaserne erzeugt. D as  hiesige M ili tä rs ta tions­
kommando leitete sofort eine strenge Untersuchung ein und 
tatsächlich wurde festgestellt, daß der Pioniersoldat Jo se f  
Gdicko, 23 J a h r e  alt, Spänglergehilfe aus  Profession, in 
der Küche einer Offizierswohnung der hiesigen P ionierka­
serne falsche Silbergulden- und Kronenstücke erzeugt und 
daß ihm Peter peck dabei geholfen hat. (8 falsche Silber- 
gulden und 7 falsche Einkronenstücke, das  zur Erzeugung 
notwendige Lötzinn und Zinkblech wurden vorgefunden. 
D as  M ili tärstationskomm ando nahm  die beiden Falsch­
münzer in h a f t  und lieferte sie unter sicherer Bedeckung 
dem w iener  Garnisonsgerichte ein.

—  Auch ein .R in g  des Polykra tes* . Eine 
höchst sonderbare Geschichte, die trotzdem w a h r  sein soll, 
berichten französische Zeitungen. E in  Fischer au s  G «rardm er 
fing dieser T ag e  in dem dortigen See einen prächtigen 
Hecht, der (5X/s K ilog ram m  wog. E r  verkaufte ihn für 
(0 F rancs  an den Besitzer des dortigen h o t t ls  und dieser 
brachte ihn sofort in die Küche. Als der Koch den Fisch 
aufschnitt, zog er au s  seinem Bauch —  ein Portem onnaie  
mit 180 F rancs  I n h a l t ,  das er sofort dem Hotelbesitzer 
brachte. Einige Zeit vorher hatte in dem Hotel der Schatz­
meister der .Union musicale“ von Thillo t gewohnt, der bei 
einer F ah r t  auf dem See sein Portem onnaie  hatte fallen 
lassen, das  nun so w underbar wieder gefischt und ihm  zu­
gestellt wurde.

—  D er Postfack a ls  Festgewand. Der Zentral-  
postverwaltung in Brüssel w a r  es seit geraumem aufge­
fallen, daß die kedersäcke, in denen die Post zum K on go­
staat befördert wurde, auf geheimnisvolle w eise  ver­
schwanden. Jetzt hat m an  die Lösung des Rätsels gefunden. 
Angestellte Neger der postverw altung im Kongostaat haben 
diese Säcke gestohlen, um  sie ihren F rauen  oder Liebsten 
zum Geschenk zu machen. Diese schnitten den Boden heraus 
und stülpten den Sack dann über den Kopf, w o rau f  sie 
ihn an den Hüften mit den verschlußschnüren festbanden. 
So kann m an  im Kongostaat Negerinnen sehen, die in 
diesen merkwürdigen Roben mit der Aufschrift „Bruxelles- 
Centre" stolz umherspazieren.

— W o  ist in Deutschland der D urs t am 
g r ö ß t e n ? Nach einer Durststatistik, die der Verein zur 
Bekämpfung des Alkohols aufgestellt hat, wird das  meiste 
B ier naturgem äß in B aiern  und W ürttem berg getrunken. 
Die größten Biertrinker besitzt nach dieser Statistik das  
Städtchen Kreußen bei Bayreuth , wo sich 23 Wirtschaften 
bei 952  E inw ohner befinden, es kommen mithin 42 
Seelen mit Frauen, Kindern und Kranken zusammen auf 
jede wirtschaft. I n  Wirklichkeit kommen auf jede Kneipe, 
da m an  Frauen, Kinder und Kranke abrechnen m uß, etwa 
(8 M a n n .  Dabei stehen alle Kneipen g u t ;  in diesem 
idyllischen Bierstädtchen m uß  also jeder M a n n  ein Süffel 
sein. E s  gibt aber auch noch andere Ortschaften, deren 
Bewohner ähnlichen Durst haben, s o : Kasendorf bei K ulm - 
bach (605 Einwohner) (0 Wirtschaften mit 60 S ta m m ­
gästen, Riedlingen (Württemberg) mit 2 3 0 0  E inw o hner  
und 32 Wirtschaften mit je 72 Stammgästen, Löffingen 
(Baden) mit (((0 E inw ohnern  und (5 Kneipen mit je 74 
Stammgästen, Berching (Oberpfalz) mit 3395 E inw ohnern  
und (7 Wirtschaften mit 82 Stammgästen. I n  Berazabern 
kommen auf jede Kneipe 8<3 Seelen, in B rem erhaven  89 , 
in Meussing (Niederbayern) 92, hohenlauben (Reuß) (0 0 , 
in Hornes a. R . (02 , Göppingen, Ueberlingen (Bodensee), 
hechingen ((0 , E llw angen ((4, in Kaiserlautern aber, das  
bisher a ls  die trunkfesteste deutsche S tad t  galt, n u r  3-33 
Seelen.

— Originelle Familiennamen. Die „D resdner
N achr." veiöffentlichen au s  der von einem ckgl. Archivdirektor 
des sächsischen S taa tsarchivs  angelegten S am m lu n g  furioser 
Familiennamen eine Blütenlese, die zeigt, daß  m a n  in 
früheren Jah rhu nder ten  wegen anstößiger, derber N am en  
sehr wenig empfindlich w ar .  w i r  greifen nu r  die folgenden 
h e r a u s : I a k o b u s  Bierbauch, Ratsmeister in Ariern ((52Q; 
Jo ach im  G erngroß, R a ts h e r r ;  K la u s  Hasenkerl (3553) ;  
G eorg Eierkuchen; J a k o b  Hundebiß, kurfürstlicher R a t  in 
Dresden (3669) ;  H ans  I rrw isch , B aum eis te r ; H an s  K ather  
in Weißenfels (15(8) ;  Christoph Kitzkatz in N eb ra  ((544) ;  
Dr. KuhhornJ((502); Dietrich Küchenschwein in Halle ((470); 
H ans  N a rre  in G o th a  ((566); Velten Vchsenkopf in S an- 
gerhausen ((6((); J a k o b  B la se b a lg ; Herbert plätteisen ((567); 
Lorenz Schweinigel ic Weißenfels ((56(); H ans  Scheusal 
((494); H ans  Schweinefleisch ((5((); H ans  Schweinerüssel 
((508); Lorenz S au trog  in Weißensee ((556); J a k o b
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—  Der Friedensschluß. Wie sich's der kleine 
Sepp vorstellt:

„D 'Iap aner ,  die sän viel zn gut 
Ham all'S verschenkt wie Russen.
Bloß q bißel S a c h a l i n '
Hams b'halten gegen d ' R u s s e n ! "

— Schnee und Regen in den Alpen. I n  
den Alpen sängt es jetzt an, recht ungemütlich zu werden. W'e 
aus Salzburg depeschiert wird, brachte der gestrige Wettersturz 
auf allen Bergen tiefen Neuschnee und empfindliche Kälte, die 
eine förmliche Flucht aller Sommergäste in der Umgebung aus 
dem Salzkammergut und Tirol veranlaßte. Infolge der starken 
Regen- und Schneefälle in den Vorbergen und den Alpen ist 
auch München zurzeit von Touristen überfüllt. Auch ein Unfall 
hat sich wieder ereignet. I n  den Tauern stürzte der 70 Jahre  
alte Maurerpolier Micossi ab. Er war sofort tot.

— Detektives an B ord  der AnSwanderer- 
schiffe. D a s  Anschwellen der amerikanischen E inw anderung 
auf die M illionenlin ie  —  im laufenden Fiskaljahre dürfte die 
Ziffer sogar auf 1 ’/ 4 M il l ionen  S e e le n  anwachsen! —  hat 
es m it sich gebracht, daß die gesetzlichen Vorschriften zum Schutze 
der E inw anderer  nach den Vereinigten S t a a t e n  von den 
Dam pferkom pagnien mehr oder weniger gröblich vernachlässigt 
werden. D ie  amerikanische Regierung  hat sich daher, wie m an 
au« N e w -J o rk  schreibt, veran laß t gesehen, etwa zwölf Detektives 
nach E u ropa  zu entsenden, die a ls  A usw andere r  bei den ver­
schiedenen Gesellschaften Passage belegen und auf dem Zwischen­
deck die Ueberfahrt inmitten der echten A usw andere r  unternehmen 
müssen. D ie s  hatte zur Folge, daß jetzt der Kapitän des 
zwischen New J o r k  auf der einen, Triest  und Neapel auf der 
anderen S e i te  verkehrenden D a m p fe r s  „ G e o rg ia "  verhaftet und 
un ter  5 0 0  D o l la r  Bürgschaft gestellt wurde, weil die Zwischendeck­
passagiere kein Licht beim Essen halten, wie es das Gesetz 
vorschreibt.

— W ie b ie  Leute au s  dem Leben scheiben.
Der Advokat —  tritt vor einen höheren Richter.
Der Pfarrer — segnet das Zeitliche.
D er Chemiker —  scheidet.
Der Straßenkehrer —  kehrt zum Staub zurück.
Der Diplomat — wird abberufen.
Der Schauspieler —  geht ab.
Der große Fresser —  „ißt" nicht mehr.
Die Wäscherin —  hat ausgerungen.
Der Gelehrte —  gibt den Geist auf.
D er Vegetarianer —  beißt ins Gras.
Der Beamte —  wird in eine andere Welt versetzt.
Der Kutscher —  „fährt ab".
Der Färber —  ist verblichen.
Der Musiker —  gehl flöten.
Der Kondukteur hat —  seine letzte Reise angetreten.
Der Totengräber —  fährt in die Grube.
Der Maurer —  „kratzt ab".
Der Romanzier —  endet.

Livtzesevtlst.
( F l l r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i t u n g  nicht v e r a n tw o r t l i c h . )

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

B rfrischunga- und  T isch geträn k
welches a u c h  zur Mischung mit Wein, Cognac oder 

Fruchtsaften besonders geeignet ist,

M A T T o m ^ - =

natürlicher alkalischer
S A X J E R B R X J H N

empfohlen w e i d e n .  Derselbe wirkt kühlend nnd bele­
bend, regt d e n  Appetit an n n d  befördert die Verdauung. 

I m  Sommer ein wahrer Labetrunk. &
I

„Le Griffon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e r a l l  au haben. 8i 62—64

Verlangen Sie
lllustr. P re iskuran t der

Ideal-Glühlampen-  
Unternehmung

H U G O  F O L L A K  
W IE N , V I. W a llg -a s se  3 4

B ill ig e s  schönes L i c h t  ohne Installation und Gefab 
268 Verbrauch l 1/» kr. per Stunde.

K r o r i p r ' m z e s s i n  S t e p h a n i e - Q u e l l e

^ n a tü r l ic h e r  a lca l^  .SAU ER BRUNN
a f e i w a s s e r  e r s te n  R an g es . Bew&hMes 

H e i  I W a s s e ^  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.a.w.Vorräthig in allen Mineralwasser-! 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.|

flauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Heeren JfoH »  
Ptoed» Apotheker, Gottfried Friee Witwe, Fmufmnen,

Zwischen Wie« nnd Budapest.
D e r „ G r o ß m e i s t e r d e s F r a n z . I o s e f - D r d e n s " .

L in  Budapester Industrieller, der sich durch seine 
Eitelkeit völlig blenden ließ, ist auf seltsame Weise um 
eine nam hafte Sum m e betrogen worden. Der Betreffende, 
der Fabrikant L. D., wurde, wie aus  Budapest ain 30. v. 
berichtet wird, vor etwa drei Wochen zum Telephon ge­
rufen und ersucht, persönlich zum A p p a ra t  zu kommen. 
A ls  er dies tat, wurde er von einem Herrn verständigt, 
daß er in einer vertraulichen, vorläufig geheint zu haltenden 
Sache nächsten Mittwoch nach Wien kommen und den 
betreffenden Herrn im Hotel Sacher aufsuchen solle. Der 
Fabrikant begab sich tatsächlich nach Wien und fand sich 
im Hotel Sacher ein, wo er von einem elegant gekleideten 
Herrn empfangen wurde, der ihm mitteilte, daß m an  an 
maßgebender Stelle mit ihm über eine Ordensverleihung 
verhandeln wolle. Der Fremde fügte hinzu, er habe von 
dem G rafen  O tto  Welsersfild direkt den A uftrag  erhalten, 
sich zu erkundigen, ob der Fabrikant mit dem Frcmz-Iosef- 
O rden  zufrieden wäre.

Nach dieser Mitteilung verabschiedete er sich vom 
Fabrikanten, setzte sich in einen Fiaker, um, wie er sagte, 
im  Ministerium zu referieren, wo m an  ihn erwarte. Nach 
einer halben Stunde kehrte der M a n n  zurück und erklärte, 
alles fei in O rdnung . Die auflaufenden Kosten betragen 
15.000 Kronen. Der Fabrikant möge nach Hause reisen 
und den genannten B etrag  unter der Adresse des ungarischen 
M inisteriums in der Bankgaffe aufgeben. K a u m  w ar  der 
Fabrikant wieder in Budapest angelangt, erhielt er aus  
Wien einen Expreßbrief mit dem Briefpapiere des 
ungarischen Ministeriums. I n  dem Schreiben wurde Jet 
verständigt, daß er das Geld persönlich nach Wien bringen 
soll. Einige Stunden später erhielt er ein Telegram m  vom 
„G rafen  Welsersfild", er möge ihn, bevor er sich in das  
ungarische M inisterium begebe, im Hotel Sacher aufsuchen.

Dies geschah auch und am  nächsten T age  nachmittags 
hatte der Fabrikant bereits seine A ufw artung bei dem 
angeblichen G rafen  gemacht. Sie fuhren dann zusammen 
in das  ungarische Ministerium, wo der P o r tie r  vor dem 
G rafen  ein sehr tiefes Kompliment machte, w orau f  der 
G r a f  einige W orte mit ihm wechselte. Der Fabrikant 
blieb im W agen zurück und der G ra f  eilte die Treppe 
hinauf. Nach einiger Zeit kehrte er zurück und sagte dem 
F ab r ikan ten : „Seine Exzellenz kommen nachmittags nicht
in das B ureau , er hat aber einen Brief zurückgelassen." 
Beide begaben sich hieraus zu Sacher zurück. Nach etwa 
zwei Stunden erschien dort ein vornehm aussehender Herr 
mit einem großen B a r t  und einem livrierten Diener, nannte

W ien er  ia n d w ir th s o h a f t l lo b o  Z e itu n g .
tzauplredacteur: Ango $ .  Hllschmann. S itu  
rebacttutc: Mob. Hitschmann, Job. ü. Schulter, Ad. 
All. Jäh rl. 104 91m. S icrttlj. K  6. S an ,,. K  24. 

O esterre lo h leo h e  F o r s t -  und  J a g d -  
Z eitu n g . Redact.: J o s. E . W e i n e l t .  Jährt. 
62 Nummern. Sierteli. K  4. Ganzjährig A  10. 

A llg e m e in e  W e in -Z e itu n g . Sieb.: u .  bot 
P ia , .  Jä h rt. 62 Nrn. Vierteil. KB.  S an ,,. A l i .  

D er  Y r a k t ia jh e  L a n d w irtn . Red.: Ab. Likl.

Vollste Ueberzeugung
baß Apotheker

T hierry ’s Balsam nnd Centifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Influenza, Katarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder Art, Schwächeznsländcn, Verdauungs­
störungen, Wunden, Abszessen und Leibschäden ic. unerreicht 
wirksame SJlittcl sind, verschafft Ihnen  das bei Bestellung von 
Balsam oder aus Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit lausenden Original-Dankschreiben als häuslicher Ratgeber.
12 kleine oder 6 Ioppelffaschen D alsam  6, 60 kleine

oder 30 Zloppelfia scheu <$t 15.
2 Siegel Centisoliensalbe M. 3 60 franko samt Kiste. — Bitte 
zu adressieren a n : Apotheke A S h te rry  in W regrada bei 
Kohilsch. Fälscher u. Wiedervcrkäuscr von Falsifikaten werden 

gerichtlich verfolgt.

D i e  a b n o r m e n  G ä r u n g - v o r g ä n g e  i m  M a g e n - D a r m k a n a l e  der Säuglinge, welche bei krankhaften Störungen des Darmes, besonders bei den mit Kuhmilch ernährten 
Kindern auftreten, werden durch die Ausschaltung der Milch aus der Ernährung und deren Ersatz durch Kufckes Kindermehl —  in Wasser gekocht —  sehr rasch beschränkt; bas Erbrechen hört 
auf und auch der Stuhlgang wird oft ohne jede weitere Medikation wieder normal, stufekes Kindermehl wirkt gärungswidrig, da die in demselben enthaltenen pflanzlichen Eiweißstoffe den Krank« 
heitSstoffen einen viel schlechteren Nährboden darbieten, als die tierischen. Kufekes Kindermehl wird selbst vom erkrankten Magen-Darmkanale gut verdaut und aufgesogen und kann sehr gut zur 
ausschließlichen Ernährung der Kinder dienen. Nach vollständiger Genesung kann man zu dem Kufeke-Kindermehl wieder Kuhmilch zufügen, die durch dasselbe im Magen feinflockiger gerinnbar und 
dadurch leichter verdaulich gemacht wird.

einen sehr langen und wohlklingenden N am en  und stellte 
sich als Großmeister des F ranz-Iosef-V rdens vor. Nachdem 
er längere Zeit mit dem Fabrikanten in deutscher Sprache 
konversiert hatte, übernahm  er die 15 0 0 0  Kronen gegen 
eine ordnungsgemäß ausgestellte Q uittung und verwahrte 
sie in einem tederportefeuille, das  der livrierte Diener m it­
gebracht hatte.

A ls er sich von Herrn D. verabschiedete, sagte er 
dem Fabrikanten, daß er die Drdensauszeichnung auf 
amtlichem Wege nach drei Tagen  erhalten werde, daß 
aber die Publikation im Amtsblatts  schon am  nächsten 
T age  erfolgen werde. M i t  dem Abendzuge kehrte der F a ­
brikant nach Budapest zurück. A ls mehrere T age  vergingen, 
ohne daß er irgend eine Verständigung erhalten hätte, be­
gann er Verdacht zu schöpfen, reiste wieder nach Wien 
und erfuhr nun, daß er drei Schwindlern aufgesessen sei. 
Der Industrielle schämte sich, eine Anzeige zu erstatten, 
aber die Sache wurde doch bekannt und nun braucht der 
Betrogene, der den Schaden hat, begreiflicherweise für den 
Spott nicht zu sorgen.

lvseratev-Abteilavg.
E in  n e tt m ö b lie rte s  M o n a ts z im m e r

mitten in der S tad t gelegen, vollkommen staubfrei, ist sofort 
zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l. o - 1

K ra f t  -
[Maccaronl u. Eierteigwaren” 1 '

VTEHITZ

E 3 1 8 /5 1 -1

Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusses vom 13. August 1905, GefckäftSzahl

E 3 1 8 /5  . p — gelangen

am 6. September 1905, vormittags 9 Ahr
Beim k. k. Bezirksgerichte Waidhofe« «. d. M 5 s ,
A m tsz im m er  A r .  3 zur öffentlichen Versteigerung: 19 au«, 
stehende Aktivforderungen in der Konkur-sache de« Florian 
Förster im Gesamtbeträge von 3326 Kronen 98 Heller.

DaS Verzeichnis über diese Forderung kann h. g. vor 
der Versteigerung eingesehen werden.
K. k. Bezirksgericht Waidhofe« a. d. A ß ß s ,  Abt. IT.,

am 23. August 1905. .
Seel, f. f. Offizial.

E 3 :4 /5

Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusses vom 19. August 1905, GeschäftSzahl

E 3 1 4 /5  , gelangen

am 15. September 1905, vormittags 9 Ahr
i n  Z e ll  a .  d. A ß ß s ,  K a u s  A r .  4 ,  zur öfientlichen Ver­
steigerung : 1 Wanduhr, 1 Koffer mit Kleider und Wäsche, 
l Salongarnitur, Kaffeeservice, 1 Divan, Stehkästrn, Tische 
und andere diverse WohnungSeinrichtungSgegenstände rc.

Die Gegenstände können am 15 Septembdr 1905 in 
der Zeit zwischen 8— 9 Uhr vormittags in Zell a. d. AbbS 
Nr. 4  besichtigt werden.
K .  k. B ez irk sg e r ich t  W a id h o fe «  a . d. A ß ß s ,  Abt. II,

am 23. August 1905.
Seel, k. k. Offizial.

JLHrl. 62 Nrn. Sterte». K  2. Eanzjäbrig A ti. 
r O ekonom . Red.: W . M arx. Jah rl. 21 Nrn. 
Sanzj. K  2. Bei mindestens 60 C j. K  10 0 .

H u g o  H .  H itsc h m a n n 's  J o u r n a lv e r la g ,  W ie n , I.. S c h au flc rg as ie  6 .
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1 ATELIER

Zahnersatz
in Gold. K autschuk etc.

VOll

KARL SCHNAUBELT.
B e s i tz e r  e in e r  vom hohen k. k. Ministerium 
des  Innern mit b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  B efug­

nis v e rseh en en  K onzession  
— =  W I E N ,  V I 1/2 = —  

L indengasse Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im M onat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Ybbsitzer strasse 16, II. Stock 

zu sprechen

• X X X  Alexander Fantl, xxxt
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e -  B u r e a u  f ü r

vealttaten-, Verkehrs- u. Hypothekar-Darlehen
in M e l k  an der Donau.

Ucbernlmmt
An «ud Verkauf sowie Tausch vo« 

Realitäten jeder Art, sowie Geschäft» 
jeder Krauche.

Auftrüge werde» prompt und koutaut ohue Worspefe» 
durchgeführt.

Kg» E rstk lassige R eferenzen. **$ag 
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof i» 

Hilm-Kematen.

ro ist f r  die H a u t p f l e g e ,  speziell 
u m  2  c m m e r f p v o f f tn  zu v e r t r e ib e n  
ii d e ine  z a r te  G es ich ts fa rbe  zu 
iv iaiif lc ii ,  n ie  e ine  bess re  i iub  
W irksam ere  mediz inische  L e i  e 

f i n d e n ,  a l s  die a l t b e w ä h r t e

Bergmanns L'ilienmilchseife
g g  3 (Marke: 2 Berginänner)

B erg m an n  & Co., Tetschen a. E.
V o r r i i t i g  i  (Stiles 8 0  H e l l e r  bei H .  F r - r » ?  i n  W a i d h o f e n .

in
Ferratose SomatoseO e n e r a l - D e p o s i t e u r e

J . J a n o w i t z & C .0
f i u m e - s u S a k

(f lüssiges Ferratin)

b estes Stärkungsm ittel
l ö s l i c h e s  F l e l s c h e l w e l s s

en th ä lt d ie N ährsto ffe  des 
Fleisches ( Eixveisikörper 
u n d  Sa lze) als f a s t  ge  
schmackloses, leicht lös­

liches P u lv e r , 
is t  d a s  h e rv o rra g e n d s te

K räftigungsm ittel
fü r

so h w lo h l lo h e ,  In der Er- 
nährungzurüokgebliebene  
P e rson e n ,  Brustkranke,  
N ervenle id ende, Magen 
kranke, Wöchnerinnen  
an eng l i scher  Krankheit 
le idende Kinder, G enesen  

de e tc .  
in  F o rm  von

Blutarmut u.
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufs 
w ärm ste  empfohlen. 
F e r r a t ln  ist  ein in Ver­
bindung m. El w e i s s  her 
g e s te l l te s  e is e n h a lt ig  

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und  
verdauungsfördernd. Ciscn-Somatose

besonders für
B le ich sü ch tig e
ärz t l i ch  e m p f o h le n .  

S o m a t o s e  regt In hohen  
M asse  den Appeti t an.

E rh ä l t l i c h  in  Apo 
th e k e n  u. Drogerien

Erhältlich in Apotheken .

C. F. Boehringer 
& Soehne

M a n n h e i m - W a l d h o f .

0  U n r e c h t  In O r i g i n a l - P a c k u n g

gibt nach jeder Waschmethode dieK a r b e n t a b r i k e n  v o r m .
F r l B d r . B a y e r S ;  Co .  E l b e r f e l dUntflTBCMRUCM

nu n o • u#d n pfiEG t

Mondiale Manufactur
eutSbilirgldeaJ*. einzig,betrtff:Ruhe,lag«fflhrvtrbirtdung
f e m - A u m c h t  auf T e ich e .  I n s e l ,  B r u c k e .  Grotte,Wasserfall e i e . i s t : schönste, blütenweisse Wäsche.

C h em . pharm  Laborator ium  und A p o th e k e  
D r. A. M IZ Z A N . 3 S s zmreneml» gross,r 

tigen Maria Josef« ferk

M a r k e  „ B a u e r n tr o s t“
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt uugemein die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder rc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
-muehrt und verbessert die Milch. Aechl n u r  in Karton & 50, 70 und 100 Heller 

mit Firma Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: Waidhofen: G. F r i r ß  Witwe., A. L u g h o f e r ;  H aag : P .  

E i s i n g e r ;  S t .  Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . E h r  ist. 407 52—32

t  Waidbofocr

D e l ik a t# »  - KamIIung £<£>
Waidhofen a. d. Ybbs

Unterer Stadtplatz Nr. 4
(nächst dem Postamte)

- ö ' Reichhaltiges Lager

Südfrüchte, Spezereiwaren 
feinsten Präger Sctiinikien 

Fisch-, Fleisch« u. Gemüse-Konserven
Io- und ausländische Weine (Bodega), Liqueure Champagner

(K ognafi,(fee,
Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert.

l*r eiskur ante g ra tis  u n d  fra n k o  zugestellt.

EN G R O S -  u. EN DETAIL-VERKAUF.

H ühneraugen
h a r t e  H aut u n d  Sch w ielen  [ w e r d e n  r a s c h ,  s i c h e r  u n d  
s c h m e r z l o s  b e s e i t i g t  d u r c h  d a s  b e s t b e k a u n t e ,  v o r z ü g l i c h e

„Irn köczy’s H ühneraugenpflaster“.
W i r k u n g  a n e r k a n n t  u n d  g a r a n t i e r t .

P r e i s  1 " 2 0  K  n e b s t  P o s t s p e s e n  ( 1 0  h  a l s  M u s t e r s e n d u n g ) .  
P r o b e p f l a s t e r  7 0  h  ( r e s p .  8 0  h  ß e r  P o s t . )

E r z e u g u n g s s t e l l e  : A p o t h e k e  „ z u m  h l .  F r a n z i s k u s “ , W i e n  
V / 2 , S c h ö n b r u n n e r s t r a s s e  1 0 9 .

T ä g l i c h  P o s t v e r s a n d t  g e g e n  N a c h n a h m e  o d  r  b e i  V o r ­
h e r s e n d u n g  d e s  B e t r a g e s  i n  G e l d  o d e r  B r i e f m a r k e n .

2 6 0  1 0 - 3

Grand Prix Weltausstellung Paris 1900.

2

Kwizda’s
Restitutionsfluid.

K. u. k. priv. Waschwasser 
für Pferde.

F r e i ,  1 F l a s c h e  E 2 . 8 0
S e it «11 Ja h re n  in Hof-Mar 

.s ta lle n , in den g rößeren  S ta ll­
ungen des M ilitärs und Z ivils 
im  G ebrauche z u r S tä rk u n g  vor 
und W ied erk rä ftig u n g  nach 
großen S trap azen , S te ifh e it der 
Sehnen e tc ., be fäh ig t das P ferd  
zu hervorragenden  L eistungen  

im T rain ing .

E c h t  nur  m i t  
h h b ig e r  

S c h u t z m i r t f

Zu beziehen in allen Apotheken und Drogerien.
: lllustt-ierte Kataloge g ratis  und franko. :

Täglich  V ostversendungen d u rch  das

Haupt-Depot:  F ra n z  J o h .  K w izd a
k. ü. k. lis ten '.-ung., kiinigl. rum än ischer "m l fiirs tl. hu Igav. H o flieferan t;

Kreisapotheker, Korneuburg bei Wien.
5  ~
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2)ie Sr sie Waidfiofner GonsumfiaUe
Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe liaks, vie-A-vfe 4er neuen Zeller brücke,

L  em pfieh lt den P . T .  KuwLcn zu r Saison täg liokp ' •«

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel-Oeie und echten Wein-Essig,
sowie

** Tisch- und Tafel-Weine, Cognac, " #
e n d  säm m tliche a n d e re  S p ir itu o s e n  « 4  e r la u b t sieb  h au p tsäc k lie h  a u f  dHe r a r -  
sü g tie h e  Q u a litä t das k ie sig en  Z  w e  t  s e h e »  b r a e m t  w e in e #  I a  p e r  L i t e r  K  2.40 ga- 

„ fä ll ig s t mufssorkaam s e  ssaciieu .

>
v A c h t u n g s v o l l

RUDOLF LAMPL.

IGEGCN e m n

M o n a t s z a h l s n g
Musik-Werke
Polyphone se lb s t sp i e le n d ,  
so w ie  D f e h i n s l r u m e n t e .  

a l l e  A r t en  Z i t h e r n  u n d  
S a i t e n i n s t r  V i o l i n e n ,  

AX andolinen  etc.

g a r a n t i e r t
e c h l ,

ncutktt Typen

A e te m a ie »  
mit 6 t l« « in * u r f mm

Meisterwerke der 
Feinmechanik, 
mit Hartguss- 
W itzen , auch 

(Gr eigene Aul­
nahmen?

Photographische Apparate
eu i bekannte Marken. 

Goerz .Volgtlaeder. lloyd."
Kedak e t c ,  modernste 

Typen unter voller Ga 
senile Alle Bedarfsartikel

Anleitung für a n f in g e t .
Jagd-, Theater- und 
Reisegifeer. Feld­

stecher, A rm cc\ u.
Ziel-Fernrohre.

Qcfiast.OcslchUfetd

G oerz*
Irildcr-Bioocles

H U U 4« l l t h t t U r t «  _  _  _______

B l a l  &  F r e u n d ,  W i e n  XDB/i
lU u tfr . /Vrt#6. No. «7»  «6er M u n k u x r k t  \  f  rat', u . f r t i  ' 

i W i r .  Preith. No. « 7 1 6 «> . pN otogr. A p p a r .  /  a u s V e r la  b  g. ^

rrrz ttr  gtauchil

GEN

Keil-Lack
varMichster ««strich f it w e ie h e  Fnßbük«

« r tP l  »etßr •.Ufer fflr Waschtische 46 kr., stets e w f l t ig  k t
K eil's Goldlack für Rahmen 20 kr..
K e i P s  Bodenwichse 46 kr.,
« e s P S  Etrohhutlack in allen Farben

I*«* twtiy

J. Ortner, Waidhofen &.d.Ybbs.

210 8 - 2

Kaiser-
Borax

Zum täglichen G ebrauch  im W asch w asse r .
D er ehemisc h-reine K a i s e r -  B o r a x  is t das ualtirlicliste, 
m ildeste und gesündeste V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  für die 
Haut, m acht das W asser weich, heilt rauhe und unreine H aut 
uiTd m seh t-are  z a r t und weiss. B ew ährtes anjiseptisches Mittel 
zu r Mund- und Zahnpflege und zum mediz. G ebrauch. V orsicht 
beim E inkau f! A ur echt in roten K artons zu  15, 30 und 75 
H eller mit ausführlicher A nleitung. Niemals lo se ! — F e rn e r ; 
Pasta Mack-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
A lleiniger E rzeuger ftir O esterreich-U ngarn  GOTTLIEB V01TB,

WIEN, III/l.

Jede sparsam e Hausfrau
welche auf eint; 

gute Schale Kaifee 

hält, verwendet nur 

den all bewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .  -^41 

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, V I/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Kwizda8 Fluid Marke Schlail6e'
AUkewterti iromitlich« lin re itueg  zur
S tä rk u n g  u. K räftig u n g  der Sehnen 
und M uskeln. Von T ouris ten , R ad­
fah re rn . Jä g e rn  und R e itern  m it 
E rfolg angew endet z u r  S tärk u n g  
u. W ied erk rä ftig u n g  nach größeren 

Touren.
P r J 8 1 ganze F lasche K 2.—

, 1 halbe ,  „ 1.20
E ch t zu beziehen in den A potheken.
lUsitriort« ItU log«  gratis and franko.
T äglich  P ostversendungen  durch 

das

Haupt-Depot

Franz Job. Kwizda
k. u. k . ö s te rr.-u n g ., königl. rum. 

und fü rs t!, bulg. H oflieferant.

K reisapotheker
Korneuburg bei Wien.

Schulz .Marke 
im m

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

H ausarbeiter-Strickm aschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Borkenntnisse nötig. Entfernung tut nichts zur 

Sache und wir verkaufen die Arbeit.
H ansarbeiter-S tiickm asch inen-G esellschaft

Thomas H. W hittick & Co., T r i e s t
V ia  C am pan ile  IS . 

n t  AG , F etersp la tz 7, I . —13.

GRATISerhalte» alle t l t l l f t t  A boiiieuie»  die bereits 
tervfseut'ichle« Teile der

2 hochinteressanten Romane
„Der Kampf um die Stephanskrone“

historischer Noma» a»8 btr iü rfw jn t oo» 9 t . K r a ß n ig g  »nd

„Gebrochene Herzen"
Settsatio , «-Nom a» nu« der Feder des m e i s t g e le s e n e n  Pariser 

Schriftsteller« X .  d e  M o n t v p i n »  welche jetzt i» der
Wiener österreichische«

Volks-Zeitung
ei scheine».

(Gesamt-Auflage an 1 0 0 . 0 0 0  Exemplare).
T ies,«  gediegene B la tt b ring t weiter« täglich

wichtige N euigkeiten
v o n  eigenen Berichterstattern i m  In- und Auslande,
WM" ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende u. belehrende
gM " Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift-
# # -  steilem , humoristische Skizzen und Plaudereien von
WM" V. Chiavaect, R. Krassnigg, Hawel, Susi Waltoer etc.

w ö c h e n t l i c h  e i n e  t i b e i a u s  re ic h h a l t ig e ,  g e d i e g e n e ,  
u n t e r h a l t e n d e  u n d  b e l e h r e n d e

Familien - Beilage
w e i t e r s  d i e

Spezial-R ubriken und F a ch ze itu n g e n :
G esundheitsp flege , F ra u e n -Z e itu n g ,

Kleines Feuilleton, land- u. forstwlrtschaftl. Rundschau. 
Artikel Aber Natur-, Linder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u. Erfindungen, Preisrätsel mit wert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tra g en :
1 .  F ü r  täg liche  p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  i n  O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­

j ä h r i g  K  7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r

S a m s ta g s -  und D onners tags-A usgaben  ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K  2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g

K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  

Samstags Ausgabe ( m i t  R o m a n -  u .  F a m i l i e n - B e i l a g e n  
( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l  
j ä h r i g  K  1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  R  3 . 8 0 .
A bonnem ente an s  die täg lich e  A usgabe können  jed erze it beg innen , au 
die W ocben-A uegaben n u r vom  A nfang  e in es b e lieb igen  M onats an. 

P robenum m ern  g ra tis .

Die E x p e i der Oesterr. Volks-Zeitung Wien I, Schalerstr. 16.
Alle neuen Abonnenten erhalten die laufende» hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  nachgeliefert.
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SCaffee, S e e ,
B r ü d e r  K u n z  F r ü c h t e  H a f e r  K n l a o  f r i e r t  

2 r i ’- ' m p h •. D i e  g lä n z e n d e n  'Jitiljrei  fo lge ,  w i e  sie kein 
o iw c r i v  K a ' a o  d er  W e l t  bei  K i n d e r » ,  a b g e m a g e r t e n  P e r s o r e n  
u n d  'J ie ro en le ibc i tb en  a n s , » w eisen  h a t ,  v e r g r ö ß e r t  t ä g l ich  die 
Z a h l  se ine r  bege is te r ten  A n h ä n g e r .  V 4 K i l o - D o s e  Q u a l i t ä t  
E x t r a  IC 1 8 0 ,  V« K i l o - K a r t o n  N r .  1 IC 1 .— , N r .  2 K  — . 7 0 .  
Schon 1/2 K affee lö ffe l  ( I V 2 H e l l e r )  g e n ü g t  f ü r  e in e  T asse .  
Z n  habe» in  A p o th ek e n ,  D r o g e r i e n ,  fe in e re n  @ p e ; e r r i - @ e -  
schäften u n d  in  den  F i l i a l e n  der  F i r m a  B r ü d e r  K u n z ,  W i e n .

r
Stereoskop- 

Camera
HEAG I.

Grosso 9 X 18 cm 

Preis K 9 0 .

SCHUTZ

Sehr beliebte zusam m enklappbare Cam era m it L aufboden, Spindeltrieb, 2 Dopp*. 1 Objektiven, 
Pneum atik, sehr zuverlässigem  Z entralveischluss für Zeit und M oment mit Geschwindigkeits- 

R egulierung, schw arzem  G eberzug, Lederbalg, S tativm utter und 3 M etallkassetten.

F ü r  j e d e  C a m e r a  m i t  u n s e r e r  n e b e n s t e h e n d e n  S c h u t z m a i k e  ü b e r n e h m e n  w i r  v o l l e  G e w ä h r

Unsere Cameras erhielten den ersten Staatspreis.
Kein C am erakauf vor D urchsicht unserer hochinteressanten K atalog-Serie (kostenloser Versand)

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  : Karl Selb, Wien, G r i l lp a rz e rs t ra s s e  5.

I »

Patent Mach s  e r h ä lt l ic h  ä 
40; 65,80,120,135, Seide 150,180, Knaben 25,35,50.60. Seide 90

in folgenden Verkaufsstellen:
Gmünd: G. Nigisch S ö h n e .  
Gopprechts: S . Z e i l e r .  
Beidenrelchstein: I .  Richter. 
Hirschbach: 3. Haas. 
Kirchberg: L. Praschinger.

_  ; g :  ? .  K a in z .  
Leopoldsdcrf: F .  B e r g e r .  
Raaos: - i .  P l a p p e r t .  
Rottenschaohen: 3 . S c h l u c h t a .  
Schreins: H .  T o m e k .
Steinbach: C .  Robitschek.

Thaya: F. Hanisch.
Vitis: A .  K o l l e r .
Waidhofen a. d. Ybbs: 3. Orlner. 
Windigsteig: M .  W oti tzky .
Ybbsitz: 3- GermerShauseu.
Zell a. d. Ybbs: 3. Gindl.

Verkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. ansschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach, Brünn.

I O O < H K K H 9 ^ > 0 0 0 £ K K H K K H > € > e
|  Herrliche 
|  Sommerfrische

Berühmter
Wallfahrtsort

J— — — — — — — > — i — i n

Hans Halbm ayr’s  G asthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit g rossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
WW" Für vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. -PW

M assige P reise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Stell wagenfahrt nach Rosenau
von  M itte  M ai bis E n de Septem ber «u den  von  A m ste tten  u n d  W aidho fen  a. d. Ybbs kom m en d en

Tereonenzilgen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K in d e r  d ie  H a ls te . — K le in e s  R e is e g e p ä c k  f r e i .
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. x

A u sg eze ich n etes  Telescop s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g .  Q

•0 <3-€>0 -€>ö-€3-e3HO-€3-0<>0 -E>0 <>€>€3-6>€3-e

1781 Geschäfts-^ ^Gründung 1781

Kais-uköniglNof- -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
WIEN IX SPITALGASSE 19

D IE  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

- V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  -

•Ausführung jeg lich er  S te in m etz-A rb eiten

UUli.l ■

Weinpressen, 
Obstpressen

mit D öppeldiiu-kw erken 
„Herku les  ‘ für H andbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hohen D ruck und grosse 

L eistungen,

O bstm ühlen, T raubenm ühlen, 
A bbeerm aschinen, k o m p le tte  

M o ste re ian lag en , s tab il 
u. fah rbar, F ru c h tsa f tp re sse n , 

B eerenm ühlen.
Dörr  A p p a r a t e  fü r  Obs t  u. Gemüse,  

3Obs t- Schäl -  u. S c h n e i d m a s c h n e n .  
S e l b s t t ä t i g e  P a t e n t -  t r a g b a re  und f a h rb a re  W e i n g a r t e n - ,  Obst- ,  

Baum , Hopfen-  und H e d e r i c h - S p r i t z e n  „ S Y P H O N I A  
W e in b e r g p f lü g e

fabrizieren und liefern unter G arantie als Spezialitä t in  neuester 
K onstruktion

PH. M A Y F A H R T  &  CO.
1'A .b riken  la n d w ir ts c h a f t l ic h e r  M a sc h in e n , F i s e n g ie s s e r e ie n  u n d  

U a m p f iia m m e rw e rk e

Wien, 1111, T aborstrasse  Nr. 71.
P . - o ic g c t r ö n t  m i t  ü h c r  CEO g o l d i r e n ,  s i l b e rn e n  M ed a i l l e n  e tc .

I A c s fü h i l i c h e  i l l u s t r i e r t e  E a t a ' o j o  g r a t i s .  V e t r  t e r  u ,  W ie d e r v e r k a u f e t  e r w ü n s c h t

ooooooooooo oooooonoo
q  A n  alle F ra u e n  u n d  M ädchen ! §

A lle  L ä n d e r  du rche i l te  cs  w ie  d e r  elektrische 5 2o
§
8
O

8
O

Funke
ilidi’fdjcn L e u S f u ia l s  d e r  E r f i n d e r  d e r  ® ro l id ) ' [d ) c n  K e u S l u m e n s c i s e  f ü r  se in e  a u f s e h e n ­

e r r e g e n d e  E r f i n d u n g  s e i t e n s  d e r  ö f t e n e id j i l d i e n  SHegietung m i t .  e in e m  kaiser -  
l ichen u n d  tö n ig l id ) e n  P r i o i l e g i u r n  a u s geze ichne t  w u r d e ;  u n d  nud)  m i t  R e d » ,  
d e n n  K r o l i c h ' s  K e u S l n m e n f e i f c  d i e n t  i n io lg c  G e h a l t e s  a n  h e i l s a m e n  
W i c s c u d l u m e n  u n d  W a l d t r ä u t e r n  i n  e rs te r  f lieihe z u r  H a u t p f l e g e ,  i n d e m  sie 
m i t  g e ra d e z u  au gensche in li cher  W i r k u n g  e in e n  fleckenlosen, r e i n e n  u .  s a m t -  
w e id ie n  T e i n l  e r z ie lt  u n d  dense lben  bei s tä n d ig e m  G e b r a u c h  v o r  Fä l sc h e n  
u n d  R u n z e l n  f d m g t .  —  D a S  H a a r , - m i t  K i o l i c h ' s  K c u S l i i i n c n l c i f e  ge- 
waschen , w i r d  ü p p i g ,  fd |ö n  u n d  vol l .  —  D i e  Z a h n e  tägl ich '  m i t  ß r o s i d i ' s  
K e u s f u m e n f e i f e  g e re i n ig t ,  b le iben  kräf t ig  u .  weist w ie  E l f e n b e i n ,  e g r o l i c h ' s  
i i f u S s u m e n s e i f e  kostet 3 0  kr. Be ssere  T r o g u e n h a n d l n u g e u  u n d  A p o th e k e n  
h a l t e n  dieselbe a u s  L a g e r .  V e r l a n g e n  S i c  a b e r  ausdrücklic h G ro l ic h 'S  H e u -  
b lu m e n fe i f e  a u s  g r ü n n ,  d e n n  e s  bestehen N a c h a h m u n g e n .  I n  W a id h o s e n  
käuflich bei K r a n z  K l e i n m a h l .  K a u s m a n n .  K e i n r t c h  S e e b ä ä l ,  K a u s m a n n ,  
A u h o f s  ^ a « p f ,  K o n s u m ,  K a r l  S c h ö n h a Ä e r ,  K a u s m a n n .

og
n

8
0

1oooooooooo0ooooooooo
J " 1 9 0  1 0 - 1

„Volldampf-Waschmaschine
. b es itz t hinsichtlich  der L eistungsfäh igkeit folgende f ia u p tv o rz ü g e :

1. Sie v e re in ig t in sich: W aschkesscl 
u.it F euerung , W aschckoch- und 
D am pftopf, K ochkessel fü r alle 
Zw ecke, H eissw asscrbassiu . W asch­
et ml SpiilgefasS, F u tterdäm pfer. 
Desiirft-kfiotis- und. B e ttfed e rn re in ­
igungsapparat., W aschm aschine fü r  
W aschküche und H erd, H eiz-, Kocli- 
und P liittofen .

2. Sie kocht, dam pft, reinigt, und des­
infiz iert die W äsche g leichzeitig , 
v erkü rz t und v ere in fach t also die 
W asch arbeit.
Sie verm eidet das S tauchen, W alken 
Zin sen u n d .Reiben d e r  W äsche und
schönt sic daher.
Sic lie fe rt in k ü rzes te r  Zeit, bei 
g rö ss te r  Schonung der S tücke 
blühend w eisse W äsche.
Sie ist. k inderleicht i n  bedienen, e r­
fordert sehr w enig  W asser, Seife 
und Soda und ist. im G ebrauche fast, 

unverw üstlich , weil sie aus Schm iedeeisen und B lech beste llt und  im 
\  ollbade feuerverzink t is t 

und h insichtlich der K onstruktion  folgende H au p t Vorzüge:
1. V ollständig  einzig  dastehende V ielseitigkeit der V erw endung.
2 . D enkbar solideste, dauerhafteste  A usführung hui Verm eidung unnützen)

. Gewichtes.
3. U nerre ich t schnelles E rh itzen  des W assers.
4 . G rösste Spülung der W äsche durch  R flgcnspülrohre und Laugenfang-, 

schalen im Innern der Trommel
5 M assive A usführung d u  W ellen, Kuvbiln und Lager.
G .  F o rtfa ll jeglicher B eschädigung der W asche infolge des g a ra n tie rte n  

Fehlens von Spitzen, ltillen  und scharfen  K anten  im Innern  der 
M aschine.

7. Sauberste  und d auerhafteste  V erzinkung in e ig e n e r  \  e rz u ik e m , 
dah er U nm öglichkeit des A uftretens von Rostflecken.

Alle diese H auptvorzüge zusam m engefasst, is t  sie

e i n e  v o l l k o m m e n e  W a s c h m a s c h i n e
deren V erw endung im H aushalte eine W ohltat ist. Dar H ändlerschaft 
g a ra n tie r t  die M aschine ein e in träg liches G eschäft.

J. A. JOHN, A -G.,
Z w e i g n i e d e r l a s s u n g : Wien IV/I, F r a n k e n b e r g g a s s e  8, 1/6.

A c h tu n g  vor. m in d e rw e r t i g e n  N a c h a h m e n  en  I Sio wiegen ,  die  K u n d sc h a f t  i s t  
s c h w e r  : u  o r w o r t o n ,  :.bo R i c h t  cu  vc r l io - cn  E c h t  s t  un s e r e  M asc h ine  nur  

m i t  der  S c h u tz m a r k e :  „ V o l ld a m p f“ .
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L ehrjunge

wird sofort aufgenommen in Eduard Jank’s B äckerei 
in A m stetten . 362 3 - 3

H a u s
zweistöckig, mit Garten und schönem Geschäftslokal, am Haupt­
platz in Waidhofrn zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungs­
stelle d. Bl. 369 3—3

E in  K ern -E ich en -W asse rrad -G rin d l
7 0  Zentimeter Durchmesser, q  M eter lang, komplett auf­
montiert mit M etall-kager ist preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B lattes.

B a rs o is  (russische W in d h u n d e )
4  Monate alt, weiß, ganz erstklassiges Zuchtmaterial, aus der 
„Slodenka" (Championat und 15 erste und Ehrenpreise) und 
dem Champion „Z ar", importiert aus dem kaiserlich russischen 
Zwinger Gatschinu, 17 erste und Ehrenpreise, sind zu verkaufen. 
Leo Ilamberger, Gutsbesitzer auf Z  e h e n t h o f, Post I l e u -  
vruck bei Scheibbs, N.-Oe., Haltestelle Pentcnburg. 358 3 -  3

E in  K lav ie r
ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes.

E in  übersp ie ltes K lav ie r
ist billigst zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. v 326 o —5

J a h re s w o h n u g
2 Zimmer und Küche per 1. Oktober zu vermieten. Auskunft 
in der Verwaltungsstelle d. Bl. 379 o—l

E in  schön eingeleg ter S p ie ltisch
ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungs­
stelle d. Bl. 2 -1

W o h n u n g  gesucht.
r — 4 Wohnräume, auch über Winter, zu mieten gesucht. Ge­
fällige Anträge an die Verwaltungsstelle d. Bl.

Schönes
Aepfek, Airuerr, Zwetschke«, von 7 bis 12 kr. per Kilo 
von 20 Kilo aufwärts. Häßlers Hvstankagerr, Langenkois,
Nied.-Oest. 3 - 1

Ein

Baas in Waidbofen
einen Stock hoch, mit 7 Zimmern, 2 Küchen, Keller, Boden, 
Holzlage, Wasserleitung und Garten, ist preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl. 325 0 - 5

Sonntag den 3. September 1905
Bilbcrt’s 6a|tbaas „zar kicke"

Anstich von

Lö'wenbräa.
Die höflichste Einladung hiezu macht

Aböls Nilbert.

A n  der H alteste lle  W aid h o fen  sind 
die schönst gelegenen B au p lä tze  fü r  
V ille n  u n d  L andhäuser m it herrlicher 
Fernsich t parzellenw eise zu  verkaufen. 
A u s m a ß  ca. 4 0 0 — 1 0 0 0  Q u .-K la f te r . 
P r e i s  von  3 — 5 fl. per Q u .-K la f te r . 
G e r in g e  A n zah lu n g , günstige Z a h lu n g s ­
bedingnisse, eventuell auch B au k red it.

A u sk u n ft Villa Mairnschein, W a id ­
hofen a . d. M b s . ?33 1 4 - 5

Theebutter

Salami 
Würste 
Geflügel 
Eier etc.

sind. stets frisch zn  lia/beaa.
"bei

ins Li
Hoher Markt Nr. 9.

Für Magenleidende I
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

ladung de» M agen», durch Genuß mangelhafter, schwer 
»erbaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleiden, wirr

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenscbmerzea, 
•ohwere Verdauang oder Verachielmnng

zugezogen haben, sei hiemit ein gute» H au-m ittel on  
»fohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. E s  ist die» der

Hubert Ullricb’scbe  
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i u  ist  a n »  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  t o t i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  r d e n  V e r d a u u n g » .  O r g a u i r r n u «  de »  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i u  b e s e i t i g t  V e r b a u -  
u u g » s t v r I I n | g t n  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .
, J y  Durch rechtzeitigen Gebrauch de» K räuterweine» 

werden M agenübel meist schon im  Keime erstickt. M an  
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p to m e w i e - K o p f s c h m e r z «  n s s t o t z e n , G o d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l  k e i t  mi t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  um  so 
heftiger auftre ten , verschwinden oft nach einigen M a l 
Trinken.
rtahlverftopl««» Ä T B S Ä S f E
l i t s c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B lutanstauungrN  in Leber, M ilz  u . P fortader- 
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
K räuterw eiu oft rasch beseitigt. K räuterw ein b e h e b t  
U n v t r d  ä u l i ch ke i t  und en tfern t durch leichten 
S tu h l  untaugliche S to ffe  au» dem M agen und den 
G edärm en . <»■ ?■ . ■ *■,; < >
Hageres, bleiche« Aussehe«, Ptttt» 
wflwgel, Entkräft«»« & Ä K
m angelhafter B lu tb ildung  und eine» krankhaften Z u - 
standeg der Leber. B ei A p  p e t t i  t l o s i g k e i t ,  un ter 
nervöser A bspannung und GemllthSverstimmnng, sowie 
häufigen K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
stchön oft solche Personen langsam  dahin. —  K räu ter, 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Jm p u l» .  — K räuterw eiu steigert den A ppettit, besör- 
d ,rt die Verdauung und E rn äh ru n g , regt den S to ff -  
Wechsel an , beschleunigt die B lu tb ildnug , beruhigt die 
erretzten Nerven uud schafft neue L e b e n s l u s t .  Z ah l- 
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen die»

K r ä u t e r w e i u  ist zu haben tu Flaschen 
fl. 1 .60  und sl. L.—  in den Apotheken von t o a i d -  
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n  s t e i n ,  W i n d  isch g a r s t e n ,  
S e t t e n s t e t t e n ,  Ä m s t e t t e n ,  S c h e i b b « ,  A b b » ,  
H a a g ,  E u n » ,  S t e y r  u . s. w ., sowie in allen 
größeren und kleineren O rten  Niedervsterreich« u . ganz 
Oesterreich-Ungarn« tu  den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in  Waidhoseu 3 und m ehr Flaschen 
K ränterw em  nach allen O rten  Orsterrelch-Ungarn«.

▼er Nachahmungen wird gewarnt
Raa »«langt aulbrütltch

Nttdert Allrich^sche« Krattterwei».

Zalj »technisches
Atelier

Sergius pariser
stabil in

Waidbofcn a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln

zu entfernen.

Z ä b o e „ « M i|i
in  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  Kautschuk.  —  S t i f t z ä h n e ,  G o ld k ro n e n  u n d  B rück en  

(ohne  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t e .
I !  A H W W - w l / t W / I t t  S c h le c h t  passende Gebisse  w e rd e n  bil ligst 
H 6 | / C i r C l l l i r C Ö *  u m g e f a ß t .  —  A u s f ü h r u n g  a l l e r  in  d a«  F a c h

einschlagenden A r b e i t e n .  M ä ß i g e  P r e i s e .
M e i n e  la n g jä h r ig e  T ä t ig k e i t  in  den ersten zahnärz t l ichen  A te l ie r«  W i e n «  b ü rg t  

fü r  die gediegenste u n d  gewissenhafteste  A u s f ü h r u n g .

D ie

Konditorei und Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, Vorstadt Leithen
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

täglich 2mal frisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer 

Torten und  Bäckereien
feinste Bonbons, Pralintzs, Kakaos, Chocoladen, Kompote 

und Marmeladen.
f i n f r n r n o c  *n Portionen und auf Bestellung 
U t5 ll  Ul l l ö b  auch in Formen.

E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k e  m i t  Fruchtsäften, f e i n s t e  Liköre u. Dessertweine.
C E R E S - A P F E L W E I N  ( a l k o h o l f r e i )  i n  F l a s c h e n  u n d  i m  A u s s c h a n k

E leg an te r K onditorei-Salon  u. T erasse  G arten.
Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. werden 

zur prompten Ausführung entgegengenommen.
H o c h a c h t u n g s v o l l

S. S ch n essl.
E P I L E P S L
Wer an Fallsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvil. Schw anen - Apotheke, 
F rankfurt a. M. 237 62—1

flUeroeil besser schmeckt
mit jetzt der Kaffee, seit meine Lrau

Idols I.Titze'r Koiferfoffee=5ufatz
mit der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.

HW»SGkba, verantwortlich er Schrt-tleiter und Buchdrucker: Ant en Frh. v. H t a * f d c t |  in Watdtzofm a. — Für Inserate ist die Schrtftleitung nicht verantwortlich.


